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Wir fordern ohr! ble Inde ber derfelben hiermit auf, ſich vom riter KZ M. bis zum roten 
k. M. in den. ee den von 2 bis 5 Uhr in dem Amts⸗Locale der Servis⸗ Deputation 
u melden, und die ihnen ebuͤhrenden Summen gegen Ruͤckgabe der quittirten Beſcheinigungen 
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vom x. Mal. 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben dem Kriegsrath 


Ga 


und Rendanten des Staate- :Schäßes Berger 


den Character als Geheimer Hofrath zu erthei⸗ 
len und * Aller hoͤchſt zu ee 
geruhet. 

Der Brofefior. Dr. Sehrig zu Breslau if 
zum außerordentlichen Profeſſor der Chirurgie 
bei der dortigen Nögkslichen Unioerſitaͤt erz 
nannt worden. 


Së Ké 


reslau den 6, April 1826. 
Zum ef hieſiger Haupt» und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
meister, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. d 


Köln, vom 24. April. SE E SE 

Heute Morgen gegen 8 Uhr traf der Herzog 
von Wellington auf ſeiner Ruͤckrelſe nach Lon⸗ 
don hier ein. Se. Herrlichkeit ſtiegen am Neu⸗ 
markt aus Ihrem Wagen, woſelbſt fie don der 
Generalitaͤt und den Stabsoffizieren hleſiger 
Commandantur und Garniſon empfangen wur⸗ 


den. Der Herzog trug die K. Preuß. Generals⸗ 


Uniform mit den Abzeichen des 28ſten Regi⸗ 
ments und das große Band des ſchwarzen Ad⸗ 
kerordens. Das 28ſte Regiment war in * 


e, 57 588. 593. 20, 627 632. 637. 6 
2 66. si "e et 685 687. 688. 689. 690. 693. ‚694 697. und 701. gezogen e? 


Hoͤchſtdemſelben einige 


de auf dem Neumarkt aufgeſtellt und begrüßte 


den Herzog, als ſeinen ihm von S. M. gegebe⸗ 
nen Chef, mit den militalriſchen Honneurs und 
dreimaligem Hurrah! Der Regiments⸗Com⸗ 


mandeur Hr. Sberſt von Quadt überreichte dem 


rzog den üblichen Rapport, worauf S. H. 
an der Fronte des ganzen Regiments vorbelgin⸗ 
gen und daſſelbe dann zweimal vor ſich her zle⸗ 
hen ließen. Sr e dem Hertzog das 
faͤmmtliche Offizlerkorßs des Regiments vorge⸗ 
ſtellt. Nach geendigter Feierlichkeit wurden 
; Erfriſchungen im Lo⸗ 
kal des Caſſino angeboten. Nach kurzem Auf; 
enthalt daſelbſt ſetzte der Herzog gegen 9 Uhr 


unter Loͤſung des Gefchüges von den Waͤllen 


ſeine Reiſe nach Aachen fort. 
Duͤſſelborf, vom 27. April. 


È Die Prinzeſſin Friederich, Koͤnigl. Hoheit, 
welche geſtern nach glücklich uͤberſtandenen Wo⸗ 
chen zum erſten Male, an der Seite Ihres 
Durchlauchtigen Gemahls, das Theater wie⸗ 
der beſuchte, ward mit allgemeinem Jubel em⸗ 
pfangen, welcher durch ein wohlangelegtes 
‚überrafcyendes Vorfpiel noch erhoͤhet wurde. 
Mainz, vom 24. April. 
Za "penis haben die zur Hiefigen Garnlſon gehs- 
kenden Köbigl. Preuß. Infanterie⸗Regimen⸗ 
ter 35 und 36 ein Feſt gefeiert, welches durch 
den Glanz, mit welchem es begangen wurde, 
durch die Theilnahme und Anweſenheit ſo vie⸗ 
ler fuͤrſtlichen Herrſchaften und Perſonen hohen 
Ranges, ſo wie durch die dabei geherrſchte 
muſterhafte Ordnung, ausgezeichnet war, und 
beſondere Erwähnung verdient. Die oben ge⸗ 
nannten Regimenter hatten naͤmlich von Sr. 


Majeſtaͤt dem Könige, als ehrendes Zeichen: 


Allerhoͤchſter Zufriedenheit, Fahnen verliehen 
erhalten; heute wurden nun dieſelben von dem 
hierzu von Sr. Majeſtaͤt delegirten Königlich 
Preuß. General der Kavallerie von Borſtell 
Exzellenz, feierlich uͤbergeben, und damit zu⸗ 
gleich die Feler der Weihe oder Einſegnung 
verbunden. Nachdem zu dieſer Felerlichkeit, 
auf beſonders geſchehene Einladung, für Sr. 
Koͤnigl. Hoheit des Großherzogs von Heſſen⸗ 
Darmſtadt, ſchon geſtern Ihro Hoheiten die 
Prinzen Emil und Ludwig von Heſſen einge⸗ 
troffen waren, verkündete dieſen Merzen der 

Kanonendonner von den Wällen, auch die auf 


j H 


Wi 


geliſchen Kirche. 


gleiche Einladung erfolgende Ankunft Ihro 
Durchlauchten des Herzogs von Naſſau, und 


des Landgrafen von Heſſen⸗Homburg in Beglei⸗ 


tung Ihres Bruders des Prinzen Guſtav. Als 


um 9 Uhr die Offizier⸗Corps der beiden Regi⸗ 
menter, fo wie Deputationen von Unteroffizie⸗ 


ren und Gemeinen ſich zu dem Koͤnigl. Commiſ⸗ 
ſarlus verfügt hatten, trafen daſelbſt auch die 
bohen fuͤrſtlichen Herrſchaften, fo wie die eben⸗ 
falls bier angekommenen Mitglieder der Mills 
tale» Commiffion des Durchlauchtigſten dentz 
ſchen Bundes, das hohe Militalr-Gouderne⸗ 
ment hierſelbſt, nebſt vielen Großherzozl. Hefz 
ſiſchen und Herzogl. Naſſaufſchen Generaler 
und hohen Offizieren, fo wie ſaͤmmtliche in der 
Garniſon anweſende Kaiſerl. Koͤnigl. oͤſterrei⸗ 
chiſche Staabs⸗Offiziere ein. Nach gefchehener 
Verſammlung geſchah der feierliche Akt der Au⸗ 
nagelung der Fahnen von ſaͤmmtlich anweſen⸗ 
den hoͤchſten und hohen Herrſchaften, Genera⸗ 
len uad Staabs⸗ Offizieren, fo wie den Offizie⸗ 
ren der Regimenter und der Deputation der 
Unteroffiziere und Gemeinen, und als diefe 


Ceremonie beendet war, begaben ſich in impo⸗ 
ſantem Zuge zu Pferde die hoͤchſten fürſtlichen 


Herrſchaften mit allen übrigen hohen Perſonen 
nach dem Paradeplatz, woſelbſt die Regimens 
er im Qu Gottes diente und en : 
lichen Weihe der Fahnen aufgeſtellt waren. Mit 
einer Rede über die hohe Bedeutenheit der Fah⸗ 
nen, geſchah dieſe Handlung von bem Militair⸗ 
Garniſons-Prediger nach dem Ritus der evan⸗ 
Hierauf uͤbergab der Koͤnigl. 
Commiſſarius, General der Kavallerie von 
Borſtell Excellenz, im Namen Sr. Majeſtaͤt 
des Koͤnigs mit kraftvoller Rede die Fahnen 
den Regimentern. Ein allgemeines Lebehoch 
ihres allverehrten Monarchen, war die bont: 
bare Anerkennung dieſer Allerhoͤchſten Gnade. 
Um 2 Uhr war für die Unteroffiziere und Ge⸗ 
meinen der beiden Regimenter in dem zu dieſer 
Feſtlichkeit mit allen Waffenarten und Trophaͤen 
ſinnbildlich deforirten Garten des Schoͤnborner 
Hof- Gebäudes, eln Mittagseſſen bereitet, 
welches Feſt die hoͤchſten und hohen Herrſchaf⸗ 
ten einige Zeit mit ihrer Gegenwart beehrten. 
Den hohen Anweſenden ward der Ehrenwein 


dargereicht; Seine Durchlaucht des regieren⸗ 
den Herrn Herzogs von Naſſau erfreuten die 


Soldaten mit dem Toaſte auf das Wohl ihres 
verehrten Koͤnigs und des Herrn Generals der 


Lë 


Kavallerie von Borkel Excellenz leerte ſeln 
Glas auf das Wohlergehen der gefeierten Re⸗ 
gimenter, Dle hoͤchſten und hohen Herrſchaf⸗ 
ten begaben fich bierauf zu ber von dem Offizier⸗ 
korps der Regimenter 35 und 36 veranſtalteten 
glaͤnzenden Mittagstafel im Schoͤnbornerhof— 
‚Gebäude, wozu außer jenen hoben Herrſchaf⸗ 
ten und Fremden noch ſaͤmmtliche Staabs⸗ und 

ber» Dffizlere der Garniſon geladen waren, 
Unter dem Donner der Kanonen von den Waͤl⸗ 
len wurde mit Ausbringung der Geſundheiten 
Sr. Majeſtaͤt des Königs don Preußen, Sr. 
Majeſtaͤt des Kalſers von Oeſterreich, Sr. 
Königlichen Hoheit des Großherzogs von Heſ⸗ 
fen, als Territorlal-Herrn, und ſaͤmmtlicher 
hohen deutſchen Bundes⸗Fuͤrſten dieſes Mahl 
geſchloſſen. Abends war bei dem Kaiſerlich 
Koͤniglichen Oeſterreichiſchen General⸗Major, 
Commandanten Grafen von Mensdorff, zu 
Ehren dieſes Tages ein glänzender Ball. 


Aus der Schweiz, vom 22ften April. 


Das Kommittee der Grlechenfreunde in Genf 
hat an die Praͤſidenten der Griechen⸗Geſellſchaf⸗ 
ten in der Schweiz ein Schreiben erlaſſen, wo⸗ 
rin dieſelben aufgefordert werden, zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung von Miſſolunghl mitzuwirken. Schon 
am 31. Marz hatte Hr. Pfarrer Frey in Tro⸗ 
gen zu dieſem Endzweck 3500 franz. Franken 
aus Appenzell und am 6. d. 757 Fr. aus St. 
Gallen eingeſendet. Welter empfing die Geſell⸗ 
ſchaft in Genf 1000 Fr. von Fremden daſelbſt 
und 5000 von einem Wohlthaͤter, der ungenannt 
zu bleiben waͤnſchte. Alle diefe Summen find 
zu gleichem Zweck — für dle Vertheidiger von 
Miſſolunghi — beſtimmt. ; 


Paris, vom 25. April. 


Se. Majeſtaͤt haben dem Herzoge von Monts 
morency die ſchoͤnſte Leichenrede durch folgende 
Worte gehalten: „Es vereinigen ſich zwei 

Weſen in mir, der Koͤnig und der Menſch, und 
ich weiß nicht, welches von belden am meiſten 
trauert.“ ; 

Das Journal des Débats enthält heute aber⸗ 
mals folgenden Artikel gegen den neu gewaͤhl⸗ 
ten Lehrer des Herzogs von Bordeaup, Herrn 
Tharin, der mit folgenden Worten ſchließt: 
„Die Wahl, die wir mit aufrichtigem Schmerze, 
aber einer heiligen Pflicht gehorſam, bekaͤmpfen, 
iſt ein trauriges Anzelchen, der größte Fehler, 
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ein Ungluͤck für den Staat, und wenn es fo 
fortgeht, wird die Zukunft es lehren.“ i 
Eine nuͤtzliche, von unſern Nachbarn, den 
Englaͤndern, entlehnte Neuerung, iſt die vler⸗ 
teljährliche Bekanntmachung der Veraͤnderun⸗ 
gen, dle ſich in dem Ertrage der indirekten 
Staatseinnahmen ergeben. Diefe offene Darz 
legung des Finanzzuſtandes dient nicht allein 
als Beweis einer guten Verwaltung und einer 
thaͤtigen und regelmäßigen Rechnungsführung, 
ſondern es wird dadurch auch den Handelsleu⸗ 
kr im Allgemeinen ein Dienſt geleiſtet, weil 
tonen diefe Dokumente für die Leitung ihrer 
Operationen von großem Nutzen ſeyn koͤnnen. 
Aus der im heutigen Moniteur zum erſtenmal 
erſchienenen Vergleichungstabelle 5 Einnah⸗ 
men der erſten drei Monate des Rechnungsjah⸗ 
res 1826 mit den drei erſten Monaten des Redz 
nungsjahres 1825 erfieht man, daß im gegen⸗ 
waͤrtigen Jahre ein Mehrbetrag der Einnahme 
von 4, 349/000 Fr. fich ergiebt; nur in dem fahz 
renden Poſtweſen zeigt ſich ein Ausfall von 2090 
Fr. und in den Douanen von 1,647,000 Fr.; 
letzerer laßt fich inzwiſchen leicht durch die Don: 
delskriſis, die England ſo hart betroffen und 
die Operationen der fremden Speculanten lus 
Stocken gebracht hat, erklaͤren. Noch 
vortheilhafter wie das oben angefuͤhrte ſtellt 
ſich das Verhaͤltniß der Einnahmen der erſten 
drei Monate des Jahres 1826 gegen die der 
nämlichen Zeit im Jahre 18243 es erglebt ſich 
nämlich ein Ueberſchuß von 8,886,000 Fr. 
Zur Feier der Verwerfung des Geſetzes uͤber 
die Erſtgeburt wurden in dleſen Tagen mehrere 
Feſte gegeben. 250 notable Buͤrger von Pa⸗ 
ris verſammelten fich geſtern zu einem großen 
Banquet, bel welchem man eine Sammlung 
fuͤr die Griechen veranſtaltete, welche 600 Fr. 
einbrachte. : 
Yarifer Blätter geben folgende Charafterigif 
des jetzigen Finanzminiſters und Praͤſſdent des 
Conſeils. Joſeph de Vilele wurde im J. 1773 zu 
Toulouſe geboren. Er hatte von fruͤhſter Jugend 
an Neigung zur See zu geben, und reiſte 1791 
mit einem Verwandten nach der Inſel Bour⸗ 
bon. Als beim Ausbruch der Unruhen auf dies 


fer Inſel die meiſten Franzoſen nach Frankreich 


zuruͤckkebrten, war Herr v. Bilele fait der ein⸗ 
zige, der dort zuruͤckblleb. Er wurde -Gutz 
verwalter bei dem Coloniſten Deng, Desbaſſins, 
und Meter war fo zufeieden mit ihm, daß er 


— 1400 = 


ihm feine Tochter zur Frau gab. Nach einem 
vieljährigen Aufenthalt in der Ferne kehrte Hr. 
v. Villele in ſein Vaterland zuruͤck. Unter dem 
Kalſerthum war er Mitglied des General⸗Con⸗ 
ſeils im Departement der Ober⸗-Garonne, und 
als ſpäter die Koͤnlgl. Erklaͤrung von Saint 
Quen, die Vorlaͤuferin der Charte, erſchien, 
gab Herr v. Villele eine Schrift unter dem Ti⸗ 
tel: Observations sur le projet de constitution, 
adresseesa MM. les députés du département 
de la Haute Garonne au corps legislatif, par 
un habitant de ce département (Bemerkungen 
über den Conſtitutions⸗Entwurf, an die Herz 
‘ten Deputirten des Departements der Ober⸗ 
Garonne beim geſetzgebenden Corps gerichtet, 
von einem Bewohner dlefes Departements, 
heraus, die in eine Sammlung aufgenommen 
find, die 1818 unter dem Titel: Nouvel hom- 
me gris erſchien. Sie enthalten eine Proteſta⸗ 
tion gegen die Grundſaͤtze, die in der Erklaͤrung 
uͤber die Charte ausgeſprochen. Nach Napo⸗ 
leong Landung war Herr von Bilele einer von 
denen, die den Baron von Vitrolles bel feinen 
Maaßtegeln zu Gunſten des Koͤnigthums unter⸗ 
ſtützten. Nach den hundert Tagen wurde er 


Maire von Toulouſe und kurz darauf Mitglied 
der ſogenannten Chambre introuväble, wo er 
ſich zur rechten Seite hielt, und für die Aus⸗ 


nahmen des Amneſtiegeſetzes, uͤber das Bud⸗ 
get, die Wahlen und die Douanen ſprach, und 
ſich einen Namen erwarb, den die Shellnahme 
und bie Bemuͤhungen feiner Freunde noch verz 
groͤßerte. Bel feiner Ruͤckkehr nach Toulouſe 
wurde er mit den größten Ehrenbezeigungen 
empfangen, und für die Sitzung von 1816 bis 
1817 von Neuem zum Deputirten gewaͤhlt. Er 
ſprach in derſelben fepe nachdruͤcklich gegen das 
Gf B über die Wahlen vom 5. Febr., griff das 
Minifterium der allgemeinen Polizei an, und 


ſtimmte gegen die Aufhebung der individuellen 


Freiheit. Zugleich brachte er die Beſchraͤnkung 
der Zahl der Journale in Antrag; wollte, daß 
fie Buͤrgſchaft leiſten und die Geſetze gegen den 
Mißbrauch der Preſſe vermehrt werden ſollten, 
ſtimmte jedoch gegen die Cenſur. Waͤhrend der 
Disenffion über das Budget nahm er oft das 
Wort und ſchlug unter andern Einſchraͤnkungen 
vor, daß Niemand über 40,000 Fr. Gehalt ber 
kommen ſollte; auch drang er auf geſetzmaͤßige 
Organiſation des offentlichen Unterrichts. Hr. 
v. Villele zeigte ſich in den Sitzungen als einen 


der furchtbarſten Gegner des Mlniſterlums und 
trat mehr als einmal als der gewappnetſte Ver⸗ 
tbeidiger der Charte auf. Obgleich ihn dies im 
Jahre 1818 um ſeine Stelle als Maire von 
Toulouſe brachte, fo blieb er doch in der Sitzung 
von 1818 und 1819 nichtsdeſtoweniger ſeinen 
Planen getreu, und ein Gegner des Miniſte⸗ 
riums. In der folgenden, fuͤr immer denk⸗ 
würdigen Sitzung, in der das Geſetz über die 
Wahlen vom sten Februar zur Sprache kam, 
führte Hr. v. Villele zuweilen den Vorſttz in 
der Kammer und zeichnete ſich dabei durch große 
Unpartheilichkeit aus. Das Miniſterium that 
damals faſt alles, was Herr von Villele und 
ſeine Freunde wollten. Bei der Verhandlun 

uͤber das Geſetz der Wahlen votirte er in Alle 

fuͤr den miniſteriellen Vorſchlag, und ſobald 
derſelbe durchgegangen war, wurde er zum 
Staatsſekretalr und Mitglied des Miniſterraths 
ernannt. Er befand ſich an der Spitze der rech⸗ 
ten Seite, und ſtand in dem Rufe der Beſchei⸗ 
denheit, Uneigennuͤtztgkeit, undeſcholtenheit und 
Gerechtigkeit. Am 21. December 1820 wurde 
Herr v, Vilele Finanzminiſter, den 17. Auguſt 
des folgenden Jahres ertheilte (bm der König 


den Grafentitel, und am 4. Sept. ernannten 
Se. Maj. ihn zum Praͤſtdenten des Conſeils. 


Seit dieſer Zelt begann eine neue Epoche in dem 
Leben des Miniſters, der immer mehr und mehr 
an Einfluß gewann und ſich auch im Aeußern 
miteinem feiner neuen Stellung entſprechenden 
Glanze umgab. Im Jahr 1822 vertheidigte 
Herr von Villele zwei Geſetzentwuͤrfe über die 


Unterdruͤckung der Preß vergehen und die Zei⸗ 


tungs⸗Polizei. Im December deſſelben Jahres 
erließ er auch das Manifeſt gegen die conſtitu⸗ 
tionele Regierung in Spanien, in deſſen Folge 
die franzoͤſtſchen Truppen in Spanlen einruͤck⸗ 
ten. Vor allem wichtig aber war der Geſetz⸗ 
vorſchlag den er 1824 den Kammern wegen ei⸗ 
ner durchaus neuen Deputirtenwahl und Ver⸗ 
laͤngerung der Dauer ihrer Miſſton auf. 7 Jahr 
machte und durchſetzte. Dieſem verhängniß⸗ 
vollen Vorſchlage folgte der Geſetzvorſchlag 
wegen Verwandlung der 5 pCt., Renten in 3 
pCt. Auch dieſer ging in der Deputirtenkam⸗ 
mer durch, wurde aber von der Pairskammer 
verworfen. Da Herr v. Vilele feinen Collegen, 
den Herrn v. Chateaubriand in Verdacht hatte, 
daß er zu dieſer unerwarteten Wendung der 
Dinge beigetragen, ſo verlor dieſer ploͤtzlich das 


v 


Portefeullle, das der Praͤſtdent des Conſeils 
interimiſtiſch ſelbſt übernahm. Unter ſolchen 
Umſtänden ruͤhrte es ihn um fo weniger, daß 
waͤhrend derſelben Sitzung von 1824 eln Theil 
der Deputirten der rechten Seite ihn verließ. 
His de la Bourdonaye ſtellte ſich an die Spitze 
dieſer Abtruͤnnigen und griff ihn am 28; Juny 


1824 hinſichtlich der Angelegenheit der Compta⸗ 


bllitaͤt der Militair-Intendanten in Spanien 
und der mit Hrn. Ouvrard geſchloſſenen Kaͤufe 
aufs Heftigſte an. Alles ſchien zu dem Unter⸗ 
gange des Miniſters verſchworen. Von der 
rechten, wie von der linken Seite der Kammer 
wurde Alles aufgeboten, dieſen Zweck zu errei⸗ 
chen. Die Heftigkeit der Journale kannte we⸗ 
der Zaum noch Zügel, wenn auf Hrn. v. Vil⸗ 
lele die Rede kam. Die Cenſur ſollte dem Ue⸗ 
bel abhelfen. Sie wurde 1824 wieder einge⸗ 
fuͤhrt, war aber nur wieder zum Geſetz gemacht. 
Doch fie war nur don kurzer Dauer! Schon am 
Tage nach ſelner Thronbeſteigung brach Carl X. 
die Feſſeln der Preſſe wieder, 
‚darüber verbreitete ſich aus der Hauptſtadt durch 
ganz Frankreich. Wenn aber auch vor der Hand 
eine Maaßregel verloren war, ſo war doch der 
Muth nicht verloren, und bald trat Hr. v. Vil⸗ 
lele mit mehreren neuen, tlef in die innern Ver⸗ 
haͤltniſſe Frankreich eingreifenden Geſetzentwuͤr⸗ 


fen auf. Er brachte das Rente⸗Reduktionsge⸗ 


ſetz von Neuem in Vorſchlag und ſetzte es in 
beiden Kammern durch, wozu jedoch ein anderer, 
zugleich gemachter Vorſchlag, wegen einer 
Williarde Fr. Entſchaͤdigung zu Gunſten der 
Emigranten nicht wenig beigetragen haben duͤrf⸗ 
te. Die Früchte, welche der Minifter davon ers 
wartet hat, ſcheinen ſich bis jetzt noch nicht ge⸗ 


zelgt zu haben, allein bei der Fortdauer des 


Friedens, bei Erweiterung des Handels und 
Verkehrs im Innern und nach Außen, wozu 
durch die merkwuͤrdige Anerkennung von Hayti 


der Weg gebahnt worden iſt, dürften fie nicht 


ausbleiben und Herr v. Villele ſich immer mehr 
auf dem hohen Standpunkte, den er einnimmt, 
befeſtigen. 3 
Der vormalige Generallieferant für die fran⸗ 
joͤſiſche Armee in Spanten, Hr. Ouvrard, bat 
den Präfidenten beider Kammern heute eine 
Proteſtatſon gegen die von dem Kriegsminifter 
in Betreff ſeiner Lieferungen aufgeftellte Liqut⸗ 
dation eingereicht, indem ihm durch Letztere 
noch eine Schuld von 2,185,000 Fr. zur Laſt ge⸗ 


und der Jubel 
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legt wird, während er für die gemachten Liefe⸗ 
rungen 16,202,000 Fr. fordert, woraus eln 
Unterſchied von 18,357,000 Franken entſtehen 
wuͤrde. ; 

Herr von Montlofler hat die Penfion, die er 
für geleiſtete Dienfte fett 12 Jahren erhalt, nicht 
verloren, fondern bloß die mit einem Gehalt 
von 6000 Fr. verbundene Stelle eines Publlzi⸗ 
ften beim Departement des Auswaͤrtigen. ; 

Der Conſtitutionnel kuͤndigt die Bildung eiz 
ner freien Akademie der ſchoͤnen Wiſſenſchaften 
an, welche aus 20 Mitgliedern beſtehen, und 
ſich von jeder Beguͤnſtigung des Budgets frei 
erhalten wird. Sie wird regelmaͤßig ihre Ab⸗ 
handlungen mittheilen und ein Woͤrterbuch der 
Franzoͤſiſchen Sprache früher zu Stande brin⸗ 
gen, als die Akademie, welche bereits ſeit 20 
Jahren daran arbeitet. : ; 

Unter den neuen Anſtalten, welche Paris den 
Fortſchritten des Gewerbfleißes verdankt, zeich⸗ 
net ſich eine von Hrn. Baron gegruͤndete, große 


vervollkommnete Baͤckerel mit 40 Oefen und 36 


Muͤhlenwerken aus, welche durch Dampf und 
andere Vorrichtungen, äbnlich denen, welche 
in London beſtehen, getrieben werden. 

Unter den kuͤrzlich verhafteten Studenten der 
Medizin befanden ſich zwel, welche die gefor⸗ 
derte Caution von 500 Fr. nicht leiſten konn⸗ 
ten, um ihre Freilaſſung zu gewinnen. Sp 
gleich brachten ihre Commilitonen diefe 1000 
Fr. auf und beſtimmten den Ueber chuß davon, 
im Falle der Freiſprechung zum Vortheil der 
Griechen. 

Die Diebe ſcheinen die Habe des Wechs⸗ 
lers Joſeph ganz beſonders zum Gegenſtande 
ſeiner verbrecheriſchen Unternehmungen zu ma⸗ 
chen, da in verwichener Nacht deſſen Comptoir 
an der Straße Montpenſier, vermittelſt Eins 
bruchs durch ein mit eiſernen Stangen ver⸗ 
wahrtes Fenſter, um den Werth von ungefaͤhr 
2000 Fr. in geſchmolzenem, noch nicht gereinig⸗ 
tem Gold und Silber beſtohlen worden ifi. Wie 
man übrigens ſagt, ſoll Hr. Joſeph um Be⸗ 
gnadigung der beiden Italiener Malagutti und 
Ratta nachgeſucht haben. ; 

Die Pariſer Studenten haben eine Kaſſe zur 
Unterſtuͤtzung der Griechen angelegt, in welche 
ein jeder woͤchentlich 2 Fr. einlegt. x 

Der Doktor Schott hat dem Parifer Griechen⸗ 
vereln, im Auftrage des Stuttgarter Griechen⸗ 
vereins, die Summe von 1500 Fr. zugeſtellt 


— 1452 


und nahere Verbindungen mit dieſer Geſell⸗ 
ſchaft angeknuͤpft: , 

In Straßburg wird ebenfalls wie in Parts 
zu Gunſten der Griechen ein Concert gegeben; 
eben fo in Douat und Lille. Auch In bieten 
Staͤdten haben ſich die Frauen dem frommen 
Geſchaͤfte, die milden Gaben einzuſammeln, 
unterzogen. 

Juſtine Luquet geborne Lafoſſee, die den 
11. Oktober v. J. aus Eiferfucht eine gemiffe 
Frau Brodier überfallen und ihr mit Vitriol⸗ 
fäure den Hals, die Arme und Schultern eins 
gerieben und dadurch fürchterlich verunſtaltet 

hatte, iſt zu 6jaͤhriger Zuchthausſtrafe, dem 
Pranger und 4000 Fr. Schadenerſatz verur⸗ 
theilt worben. Sie fiel, als ſie die erſten Worte 
des Erkenntniſſes hoͤrte, in eine tiefe Ohnmacht. 

In Verſailles fand vor einigen Tagen folgen⸗ 
der Auftritt ſtatt. Ein Handwerker hatte ſich 
entleibt; und die geiſtliche Behoͤrde dem Pfar⸗ 

rer von St. Louls hierdurch die Weiſung er⸗ 
theilt, den Leichnam nicht in die Kirche gufzu⸗ 
nehmen. Das Volk verſammelte ſich aber vor 
den Thuͤren und hielt mit vieler Erbauung die 
Todtengebete ꝛc. So weit war alles ruhig vor 
ſich gegangen; als aber ein Politey⸗Commiſſa⸗ 
klus mit einer Abtheilung Schweizer erfchlen, 
um bie Feierlichkeſt zu unterbrechen, wlderſetz⸗ 


keen ſich die Anweſenden, entwaffneten die Solz 


daten und trugen die Leiche nach dem Klrchhofe 
wo fie dieſelbe begruben und ein Kreuz auf den 
Grabhuͤgel pflanzten. 
In unſern Blaͤttern lieſt man ein neues 
Schreiben des Herrn Eynard an den Herzog 


von Choiſeul, aus Florenz vom 6. April, worin 


er, nach Aufzählung einiger bekannten Gerüste 
wegen Miſſolunghi, den Brief eines gewiſſen 
Konſtantin Jeroſtacht, aus Napoli di Roma⸗ 
nia vom 5. März, folgenden weſentlichen In⸗ 
halts, mittheilt: „Unſere Reglerung iſt ln einer 
furchtbaren Kriſts wegen des Geldmangels und 
des Elends der Unterthanen. Wir haben zwar 
ziemlich viel disziplintrte Truppen gebildet; wie 
ſollen wir ſte aber unterhalten, wenn uns alle 
Huͤlfs quellen auf einmal ausbleiben? Die groͤß⸗ 
- ten Anſtrengungen wurden gemacht, um Miffos 
lunghi einige Lebensmittel zu fenden; die In⸗ 
ſeln unterſtützen die Flotte fo viel als moͤglich; 
aber überall herrſcht Mangel, und trotz ihres 
guten Willens koͤnnen die Einwohner kaum ſich 
ſelbſt naͤhren. Wir fchreiden unaufhoͤrlich mes 


Ei 
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gen des Abgangs ber Flotte; denn went fre 
nicht eintrifft, kann Miſſolunghi ſich nicht hal⸗ 
ten. Es iſt nun beinahe ein Jahr, daß dieſe 
Feſtung der Land⸗ und Seemacht der Türken 
widerſteht .., Aber die Araber allein vermoͤch⸗ 
ten nichts; fie wuͤrden noch leichter zerſtreut 


werden, als die zahlreichen Strettkraͤfte Chur⸗ | 
ſchid-Paſcha's vernichtet wurden. 


Allein das 
Ungluͤck meines Vaterlandes find die Kenntniſſe 


der Franzoſen, welche aus rohen Maſſen regu⸗ 


laire Corps gebildet haben, und man ſteht, wie 
an der haͤßlichen Form der Araber der euro⸗ 
päiſch⸗franzoͤſiſche Geiſt die ganze Kunſt der 
militairiſchen Taktik entwickelt? Wenn mein 
ungluͤckliches Vaterland unterliegt, muß es 
feinen Glaubensgenoſſen die Schuld geben sss 
Man beſchuldigt von allen Selten die ungluͤckli⸗ 
chen Griechen der Seeraͤuberel; die Regierung 
thut alles Mögliche, um fie zu verhindern. 
Was ſoll man aber einer ganzen Bevoͤlkerung 
antworten, welche Brod verlangt, das man 


ihr nicht geben kann? Wenn Sie wüßten, wie 
das Elend der Leute auf Samos, Scio, Spfas 


ra ꝛc. beſchaffen ift, Sie würden vor Schmerz 
und Mitleid ſchaudern. Sind dieſe Ungluͤckli⸗ 
chen denn ſo ſtrafbar, weil ſie dem Hungertod 


zu entgehen ſuchen? Und wenn fie in den Augen 


mittel nehmen, wo ſte ſolche finden. 
ben keine andere Wahl als Tod oder Unabh Lis 
gigkeit; denn tuͤrkiſche oder aͤgyptiſche Heres 
ſchaft iſt Tod, Sie weſſen, daß fie keine Gnade 
von dieſer Seite zu erwarten haben, und die 
Anhaͤnger Mahomets werden ſtets die Vertraͤge 
verhoͤhnen.“ (Folgt ſodang eine zweite Stelle in 


Beziehung auf die europaͤlſchen Maͤchte u. ſ. w.) 


Wir haben, ſagt das Journal des Debats, 
einen Brief aus Konſtantinopel vom 29. März 
vor Augen, folgenden Inhalts: „Wir ſahen 
fo eben an der Pforte des Sultans 900 Köpfe 
ausſtellen, die von den Beſatzungen von Vaſt⸗ 
lades, Poros und von der Bevoͤlkerung von 
Anatollkon herruͤhren. À 
Augen der chriſtlichen Geſandtſchaften ausge⸗ 


Ste ba⸗ 


Unter dieſen, vor den 


ſtellten traurigen Ueberbleibſeln erkennt man an 


ihrem langen Haupthaare und an ihren ehrwuͤr⸗ 


digen Baͤrten die Koͤpfe von etwa 30 Prieſtern 


und Moͤnchen, und ungefaͤhr 600 Koͤpfe von 
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Frauen, bie man an ihren langen Haarzoͤpfen 
unterſcheidet, wie auch mehrere Koͤpfe von 
Kindern. Dleſe Ueberreſte von menſchlichen 
Lelchnamen ſind, ſagt man, auf einem Schiffe 
gebracht worden. Die Türken außern bei dies 
fem Anblick eine unmenſchliche Freude. Geit 
der Einnahme von Calamata mußten ſie ein folz 
ches Schauspiel entbehren, und fie ſchmeicheln 
ſich, daß die Zinnen ihrer Pallaͤſte in kurzem 
beſſer beſpickt ſeyn werden. Der Sultan, der 
auf Chios (Inſel Ecto) 45000 Chriften erwuͤr⸗ 
gen ließ, hat dem Ibrahim⸗Paſcha den Befehl 
geſchickt, keinen von den Einwohnern und Ver⸗ 
theibigern der Stadt Miſſolunghi zu verſchonen, 
von welchem Alter, Geſchlecht und Stande, 
als Fremde, ſie ſeyn moͤgen. Seine Befehle 
find beſtimmt; er weiß, daß 11000 Ehriſten in 
dieſem Platze eingeſchloſſen find, und er muß 
1 000 Köpfe haben. Wir wollen hoffen, daß 
wenn dieſes Unglück eintritt, die großmuͤthigen 
Soldaten des Kreuzes ihr Leben theuer zu verz 
kaufen wiſſen werden. Wir haben in Erfah⸗ 
rung gebracht, daß die Einwohner von Anato⸗ 
licon, welchen Ibrahim⸗Paſcha Gnade zuge⸗ 
ſtanden batte, als fle an die Fabrt des Ache⸗ 
lous gekommen waren, um ſich nach Arta zu 
begeben, alle daſelbſt ermordet wurden. Die 
von dieſem Blutbade herruͤhrenden Köpfe fnd 
es, welche den Transport, der ſich gegenwärz 
tig zu Konſtantinoel befindet, anſehnlich vers 
mehrt haben.“ N i 
Das Schiff les cinq freres, meldet der Cous 
rier français, nach Alexandria (Aegypten) bez 
ſtimmt, hat Marſeille den 14. April verlafen, 
Es befinden ſich am Bord deſſelben eine Anzahl 
franzoͤſiſcher Offiziere, die den Grad des Ba⸗ 
kaillons⸗Chefs und Capftains haben, Hands 
werker fuͤr die Arſenale, Muſikbanden, Trom⸗ 
meln, Inſtrumente, einige Munitlon und 250 
Tonnen Steinkohlen. Unter Correſpondent 
theilt uns die Namen mehrerer mit dieſem 


Schliffe abgegangener Offiziere mit; wir koͤn⸗ 


nen ſie namhaft machen, wenn das Miniſte⸗ 
rium verſucht ſeyn folte, diefe Thatſachen zu 
laͤugnen. Vorlaͤufig erſuchen wir, uns noch 


folgende Anfragen gefaͤlligſt zu beantworten. — 


Glebt es in Toulon verſchiedene Kiſten (Waffen⸗ 
kiſten ahnlich) für Aegypten beſtimmt, welche 
man die Abſicht hatte in Marſeille einzuſchiffen 
und welche man auf einem andern Wege nach 
dem Ort ihrer Beftimmung fenden wird, damit 


e AS, 


das Publikum nichts davon erfahre und bleſe 
Expedition geheim bleibe? — Haben dle koͤnigl. 
Schiffe, welche ſich in Alexandria befinden, 
oder dahln geben, nicht mehr als die regle⸗ 
mentsmäßigen Gewehre, Munitionen und Ar⸗ 
tillerie am Bord? Das Miniſterium wird fret- 
lich auf dieſe Fragen nicht antworten, allein 
das Stillſchweigen wird ein neuer Beweis der 
barbariſchen Parthellichkeit fuͤr den Paſcha von 
Aegypten und der geheimen Allianz mit dieſem 
Peſtäbel der Chriſtenheit des Orients ſeyn. 
Ein aus Calcutta in Bordeaux angekoſume⸗ 
ner Herr F. ſchildert die Angelegenheiten lin Oſt⸗ 
indien als für die Europäer ſehr bedenklich, 
Seinen Berichten zufolge, find. die Indiſchen 
Voͤlkerſchaften geheim im Bunde und beabſich⸗ 
tigen die gaͤnzliche Abſchuͤttelung des europaͤi⸗ 
ſchen Joches. Die Inſurgenten auf Java ha⸗ 
ben dem Beherrſcher ia Aba Abgeordnete gez 
ſchickt. Dem Sultan von Achem war dieſe In⸗ 
ſurrektion ſehr wohl bekannt, und mehrere Mas 
laiſche Haͤuptlinge erklaͤrten unverholen, daß 
fie den Fuͤrſten Olpo⸗Migoro und Mancubimt ` 
auf Java zu Huͤlfe kommen wuͤrden. Diefe beer 
kanntlich von Zippo- Gaib ausgegangene Poll⸗ 
tik der Eingebornen koͤnnte jetzt einen gefaͤhrli⸗ 
chen Ausgang haben. Wenn Lord Combermeere 
vor der Feſtung Bhurtpoore nichts ausrichtet, 
ſo ſcheint ein Aufſtand der Maharatten außer 
Zweifel. Der Sohn des Seiksbeherrſchers 
Roujent⸗Sing (des Eroberers von Cabuh, hat 
einen toͤdtlichen Haß gegen die Engländer; er 
iſt ein Bewunderer von Bonaparte und ſelbſt 
ein ſehr ausgezeichneter Kopf. Er hat uͤber 


100,000 Mann, die eben fo gut diseſplinirt find, 


als die engliſche Sipapis, und in feinem Dienſt 
franzoͤſiſche Offiziere und fogar rettende Artil⸗ 
lerie. Er koͤnnte ein zweiter Nadirſchah mer: 
den. Die Graͤnzen von Lahor find fchon (von 
engliſcher Seite) mit Truppen bedeckt. Der 
General Gouverneur vermehrt jede der drei 
Armeen mit 20,000 Mann, Die Inſurgenten 
auf Java find 40,000 Mann ſtark, und Meifter 
von Surabaya und Samarang. Wie es ſcheint, 


koͤnnten die Javaneſen, dis Seiks, die Birma⸗ 


nen und die Maharatten bald ein gemeinſchaft⸗ 
licher und furchtbarer Feind der Englaͤnder und 
Holländer werden. i 

Bolivar fol mehr als je geneigt ſeyn, in ben 
Prloatſtand zurückzutreten, ſobald der Congreß 
von Panama aufgeloͤſt ſeyn wird. In einem ` 
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Schreiben an einen ſeiner Freunde aͤußert der 


Befreyer unter andern: „Die amerikaniſche 
Nachwelt wird folzer darauf ſeyn, daß ich ibr 
ein makelloſes Schwerdt, als einen durch 
Eroberungen mit Blut befleckten Scepter bins 
terlaſſe.“ 


London, vom 21. April. 


Die Kammer der Gemeinen beſchaͤftigte ſich 
mit einigen Disfuffionen über die Neger. Hr. 
Martin ſchlug eine Bill zu Gunſten der Hunde 
vor, ein anderes Mitalied traͤgt darauf an, die 
Katzen mit einzuſchließen, weil ſie noch ungluͤck⸗ 
licher waͤren, als die Hunde; aber nach einer 
Olskuſfion, woran die Herren Peel, Hume, 
Benett, Sir Franlis Buͤrdett und Schmidt 
Theil genommen haben, entſchied die Kammer, 
dG weder die Hunde, noch die Katzen ihre Proz 
tection verdienten. 

Man erzaͤhlt gegenwärtig hier, die Aner⸗ 
kennung Haytt's von Seiten der franzoͤſiſchen 
Regierung ſey vornaͤmlich dadurch bewirkt 
worden, daß Herr Canning ſich gegen das 

franzoͤſiſche Miniſterium, ruͤckſichtlich dieſer 
Anerkennung, in derſelben Welſe erklärt habe, 
wie dies bekanntlich dem ſpaniſchen Miniſte⸗ 
rium gegenüber in Betreff der vormals ſpani⸗ 

ſchen Kolonien von ihm gefchehen ife 
Der General Rodil hat, wie man verſtchert, 
wegen der uͤblen Beſchaffenheit feiner Geſuud⸗ 
heit, das Commando von Callao dem General 
Anza übergeben. ; 
In einem hleſigen Blatte (dem Morning⸗ 
Poliz Herald) heißt es: Eine Perſon, welche 
Konſtantinopel am 25. März verlaſſen hat, be⸗ 
richtet, die Tuͤrken hatten kuͤrzlich alle Bewoh⸗ 
ner einer von ihnen eroberten griechiſchen In? 
fel ermordet, wogegen die Griechen, nachdem 
fie diefe Inſel wieder genommen, auf derſelben 
6000 Muſelmaͤnner hätten über die Klinge 
ſpringen laſſen. 

eloyd's Agenten melden aus Cartagena: Vor 
zwei Tagen kam eine neue Fregatte von 64 Ka⸗ 
nonen für die Columb. Regierung von Neuyork 

hier an und eine zweite wird naͤchſtens erwar⸗ 
tet. Die Ceres von 26 Kanonen ift ausgeruͤ⸗ 
ſtet und bemannt. Es find hier die drei Schwe⸗ 
diſchen Kriegsſchiffe und das Schiff Protector 


aus England, die, wle man erwartet, für die 


Regierung werden gekauft werden. 


man den Birmanen erklaͤrt, daß, im 


Nach einem Privatbriefe aus Mexiko vom 
1. Februar hat Hr. Ward den früher gehegten 
Vorſatz, nach England zuruͤckzukehren, fahren 
laſſen, indem die daſige Negierung ſich in Be⸗ 
zug auf den neuerdings abgeſchloſſenen, aber 
noch nicht ratifizieten Traktat mit England im 
Weſentlichen voͤllig einverſtanden erklaͤrt hat. 
Nur einige Aenderung in den Ausdruͤcken wird 
ihrerſeits für noͤthig erachtet, und da die dies⸗ 
ſeitigen Commiſſarien nicht bevollmaͤchtigt lud, 
auch nur ein Wort abzuaͤndern, fo hat die Rez 
gierung beſchloſſen, den Miniſter der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten ſelbſt nach England zu 
ſenden, um die weitern Erlaͤuterungen zu 
machen. = an ; 

Die wichtigſte, in den letzten Zeitungen von 
Calcutta erhaltene Nachricht, weil fie zeigt, 
daß die engliſche Regierung jetzt entſchloſſen iſt, 
den Krieg bis aufs Aeußerſte zu treiben, iſt 
wohl die, daß Proklamationen an die Bewohner 
von Pegu erlaſſen worden find, um fie in Rennt- 
niß zu ſetzen, daß ihr Land von dem birmani⸗ 
ſchen Reiche getrennt bleiben fole, undifie zu 
verſichern, daß der General-Gouvernkürg ſſe 
gegen ihre ehemaligen Gebleter ſchuͤtzen werde. 
Bet Abſchließung des Waffenſtillſtandes, hatte 

b erkläre, daß, im Fal der 
Friede nicht zu Stande kaͤme dieſe Maaß⸗ 
regel genommen werden würden Die dem birz 
maniſchen Kalfer vorgeſchlagenen Bedingungen 
waren die Abtretung von Arracan, Cheduba, 
Martaban, Tavoy und Mergui, fo wie die Be⸗ 


zahlung von zwei Crores Rupien (zwei Mill. 


Pf. St. ) an die Engländer, als Entſchaͤdigung 
fuͤr die Kriegskoſten. Am al 
Ein Schreiben aus Boenos-Ayres vom Seite 
Januar berichtet, daß alle Hoffnungen, die 
man auf die engliſchen Compagnien zur Beap⸗ 
beitung der ſuͤdamerikanſſchen Bergwerkerge⸗ 
gründet habe, zu Waſſer geworden ſeyen. Der 


ſogenannte Rio de la Plata⸗Verein fey ploͤtzrich 


Todes verblichen und binnen wenigen Dagen 
werde das Schiff Margaret mit den Berglenten 
und andern von dieſem Vereine hierher geſand⸗ 
ten Perſonen wieder nach England zuruͤckkehren. 
Die Muͤhe, die man ſich zur Auffindung reicher 
Gold- und Silbergruben gegeben, iſt vollig 


vergeblich geweſen. Nicht günftiger lauten dle 
Nachrichten von dem chileſiſchen und peruani⸗ 
(chen Vereine. ee RE 


Nya cht era 


R 
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London, Cortſetzung.) i Gegenſtand einige Nachrichten, die aus einem 
In voriger Woche wurden zu Mansfield in vom 20, November 1825 jenſeits Badagry daz 
der Grafſchaft Suſſex ein zojähriger Mann dirten Briefe von einem engliſchen Offiziere ge⸗ 
mit elner 56jährigen Frau copulirt; der Bei⸗ zogen find: „Wir haben endlich von dem Koͤ⸗ 
fand des Bräutigams zählte 74, die Braut- nige von Badagry bie Erlaubniß erlangt, ſeln 
jungſer 67, der Paftor 75 und der Poſtillon, Gebiet zu durchreſſen, um uns nach Epo zu bes, 
welcher die Hochzeitsleute gefahren, 60 Jahre. geben, zu einem Volke, mit dem er im Frleden 
Oieſe Geſellſchaft von 6 Perfonen brachte alfo und das durch einen Zwiſchenraum von dellaͤu⸗ 
` e Jahre zuſammen. fig 9 Tagereiſen von ihm getrennt iſt. Ein; 
In den letzten 12 Monaten find burch unfer, Bote iſt vorausgeſchickt worden, um unſre An⸗ 
an der afrikaniſchen Kuͤſte beſindliches Geſchwa⸗ kunft anzukuͤndigen. Eyo It eln anſehnliches 
der, ſo viele Sclavenſchiffe genommen worden, und handeltrelbendes Volk; da es zum Verbin⸗ 
daß man 3600 Neger in Freihelt ſetzen konnte. dungskanale zwiſchen Hadufa und Soudan 
Jedoch bilden diefe nur einen kleinen Theil der dient, und da es beſtaͤndig von den Handelsleu⸗ 
60,00 Sclaven, die in der naͤmlichen Zeit von leuten des Landes durchreiſt wird, um ſich ins 
der Kuͤſte von Afrika nach Martinique, Guade⸗ Innere zu begeben, haben wir Hoffnung, mit 
loupe, Cuba und Braſilien hin bergebracht ihnen hinein zu dringen. Die Entfernung von , 
worden find, E Badagry bis Haouſſa, wenn man durch Eyo 3 
Die beiden, jetzt nach biefem Hafen gelange reift, beträgt obngefäbr 29 Tagereiſen, ohne 
ten öſterreichiſchen Schiffe, Auſtrla und Arpo⸗ die Raſttaͤge zu zahlen. Der Weg kann ſich 
erate, liefern einen ſchoͤnen Beweis der Fort⸗ verlaͤngern durch die Umwege, welche die arg⸗ 
ſcheltte der Schiffsbaukunſt im adriatiſchen woͤhutſche Aeugſtlichkeit einiger Regierungen 
Meere. Die geſammte oͤſterreichiſche Handels- des Landes, die alles von den Europaͤern de⸗ 
macht beſteht daſelbſt aus rooo großen Schiffen fürchten, gebieten kann; fo hat der König von 
von 100 bis 500 Tonnen, und ſehr vielen fleiz Dahomey, nachdem er anfangs die Srlaubniß 
nen. Sie find vortrefflich für den Handel nach zur Durchreiſe bewilligt, dieſelbe ploͤtzlich tolz 
der Levante und im Mittelmeere geeignet. Viel derrufen. Die Jahrszeit iſt die allerguͤnſtigſte 
großer ift die Zahl der 20 bis 90 Tonnen großen für usſere Entdelkungsreiſe. Wir hatten ger 
Traboccoles, von denen jahrlich 3000 im Trie- hofft uns Pferve berſchaffen zu konnen, aber 
ſter Hafen ankommen und die treffliche Seg⸗ es giebt keine auf der Kuͤſte, und wir reiſen in 
ler find. Ueberbaupt if dieſes ganze Gebiet Hawacs, die von Landeseingebornen gesragen 
reich an vortrefflichen Seeleuten, beſonders werden. — Wir find voller Geſundheſt, Berz 
bon un allen Re a zum trauen und Hoffnung. Ma 
i au und einer großen Zahl fepe guter Haͤ⸗ . | 
= unter denen fich Pola, Porto Qufeto, die Neapel, vom 10. Maͤrz. 
Bay Roſes und die ſuͤdliche Bucht von Cattaro Ein Schreiben aus Palermo enthaͤlt Folgen⸗ 
auszeichnen, ſo wie auch Buccari, Porto Re, des: Da durch den im Jahre 1811 den. Bom 
Venedig, Malamocco, Cliozza, Lifa und Ra- von Morreale betroffenen Brand die marmors 
guſa gut find, Trleſt weniger gut, Fiume allein nen Gräber zerſtoͤrt worden waren, in welhen 
ſchlecht iſt. f Er die Leichen Wilhelms I. und II., der Königin i 
Man hat gegründete Hoffnungen, endlich in Margarethe und die koͤniglich normännifchen A 
das Innere von Afrika eindringen zu koͤnnen, Prinzen, Ruͤdigers, Herzog von Apulien, und 
eine Unternehmung, die bis jegt für diejenigen, Arrigo, Fuͤrſten von Capua, welche zwiſchen 
welche ſie wagten, ungluͤcklich ausgefallen iſt, den Jahren 1154 und 1189 ſtarben, lagen; ſo 
und namentlich fùr den beruͤhmten Belzont, der wurden ihre Ueberreſte in der Kapelle von St. 
d dabel umkam. Hier folgen Über bieten für die Benedikt, die nahe an dieſer Kirche lag, guf⸗ A 
Menſchheit und Gär die Wiſſenſchaft fo wichtigen bewahrt. Nachdem Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
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befohlen hatte, daß dieſe Kapelle geräumt und 


zur Aufbewahrung der koͤnigl. Ueberreſte ein⸗ 


gerichtet wuͤrde, ſo erfolgte am 17. Maͤrz die 
feierliche Beiſetzung derſelben. Bel dieſer Ges 
legenheit wurden dle neu angefertigten Saͤrge 
nochmals geöffnet, der Leichnam eines jeden 


Fuͤrſten oͤffentlich recognoscirt, dann wieder 
verſchloſſen und der Name darauf geſetzt. 


Madrit, vom 13. April. 


Der Koͤnig kam heut nach der Hauptſtadt zu⸗ 
ruͤck, um den neugebornen Infanten über die 
Taufe zu halten. Da die Stellvertretung des 
Botſchafters von Neapel fuͤr den Herzog don 
Orleans nicht genehm gehalten wurde, Te hat 
Se. Majeftät für den Herzog Pathenſtelle vers 
Es ſcheint, heißt es in einem von dem Cons 

ſtitutlonel mitgetheilten Privatſchreiben, daß 
die kriegeriſche Stellung, welche die Garniſon 
von Madrit am gten und roten annahm, wrz 
unlger durch die Unruhen der Hauptſtadt als 
durch Vorgaͤnge in Arranjuez veranlaßt wurde, 
von denen wir jedoch nichts weiter erfahren 


haben, als daß es zwiſchen den Schweizern 


ind der fönigl, ſpanlſchen Garde zu ernſthaften 
zändeln gekommen ſeyn fol. Uebrigens darf 
man die in Madrit vorgefallenen Unruden nicht 


als abgeſondert betrachten, denn zu gleicher 


Zeit fielen auch in Avila, Salamanca, Mota 
und an andern Orten ernſthafte Unruhen vor, 
wobei man die rohaliſtiſchen Freiwilligen entz 


waffnen mußte. — Ein neuer Kriegs⸗Apoſtel 


ift in dem Biſchof von Vich In Catalonlen aufs 
geſtanden; die Proklamation, welche er verz 
breitet, endiget alfo: „Es iſt nothwendig, daß 


Se. Majeſtaͤt die Inqulſitlon wieder herſtelle, 
daß Sie die Freimaurer, die Communeros und 


alle Liberalen aus dem Königreich vertreibe, 
daß Ste endlich Ihre Unterthanen auf eine ans 
dere Weiſe regiere, wo nicht — —! N 

Don Fernandez de Navarrette, 


Könige beauftrage worden, auf Koſten des 
Staats die Berichte von den Reiſen und Ents 
deckungen, welche die Spanier feit der Ents 
deckung von Amerika gemacht haben, zu ſam⸗ 
meln und herauszugeben. Man öffnete iom zu 
dieſem Zweck alle Archive, und Herr Navarette 
fand eine Menge ſchaͤtzbarer Dokumente, unter 
andern ungedruckte Briefe des unſterblichen 


gen der, 


Director der 
koͤnigl. Akademie der Geſchichte, iſt von dem 


t 


Columbus. Er ließ davon eine franzoͤſiſche 


Ueberſetzung veranſtalten, welche großentheils 


unter feinen Augen angefertigt worden, naͤm⸗ 


lich durch den franzoͤſiſchen Reſtdenten zu Mas 


* 


drit, Ritter von Verneuil, Mitglied der fós 


nigl. ſpaniſchen Akademien, und durch Herrn 


de la Roquete. le wir hören, wird Siet 
Ueberſetzung der ſchaͤtzbaren Dokumente dem⸗ 
naͤchſt bei Treuttel u. Wurz in Paris erſcheinen. 


Man ſieht es allgemein als ein Zeſchen des | 


fortdauernden Kredites des Herzogs von Ins 
fantado an, daß der: König fär die Zeit feiner 
Abweſenhett denſelben ermaͤchtigt hat, nicht 
nur im Staatsrathe zu praͤſtdiren, ſondern 
auch alle Geſchaͤfte auszufertigen. Der Staats⸗ 
rath halt indeſſen jetzt nur felten Sitzung. = 
Hr. v. Eordova, welcher F iir 
mit der außerordentlichen Geſandtſche K nach 
Rußland zu gehn, wird ſich wieder auf ſeinen 
Poſten als Geſandtſchaftsſekretaͤr nach Paris 
begeben. — Die 13 jungen Franzoſen von der 
ſaͤchſiſchen Kompagnie der Gardes du Corps, 


welche, wie letzthin gemeldet, wegen ihres 


Streites mit einem einzelnen fpantfchen Garde 
du Corps entlaſſen wurden und nach Fr 


gehrt und erhalten, als Unterlieutenants in 
ſpaniſche Regimenter treten zu dürfen. — Aus 


dels zwiſchen Schweizern und ſpanſſchen Sole 
daten iſt ein Tagsbefehl erſchlenen, ori er⸗ 
klaͤrt wird, daß der. König. die in 1 e 
findlichen Schwetzer⸗Regimenter nicht blos als 
Truppen einer befreundeten Macht gehörig, 
ſondern auch als Theile feiner Garde anſehe, 
und Alle, die ſich an ihnen vergrelfen wür den, 
aufs Strengſte beſtraft wiſſen wolle. — Hr. 
Cord, welcher von der engliſchen Regletung 
hieher geſchlckt wurde, um die Aus bezahlüli⸗ 

engliſchen Unterthanen SE 


Fkankreich 
zuruͤckkehren follten, haben die 1 be⸗ 


Veranlaſſung des letzten blutigen Raufhan⸗ 


t 


Schadloshaltungen zu erwirken, hat tom Her⸗ i 
zog von Infantado das Verſprechen ei e 7 
daß naͤchſtens 20 Millionen Realen zu dieſem 


Zwecke angewieſen werden ſolln. 


b 827 


eiffabon, vom 5. äng, 31002 8; 


Der Haß der Parthey 0 4 
bon 
= 


Generals Polizey z Intendanten, B dó 
Renduffe, fo wie der Grunb. belfelbetg / t all⸗ 
gemein bekannt; doch glaubte man nicht, daß 


dieſelbe ſtark genug ſeyn würde, ihn zu ſtürzen. 
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Dies iſt jedoch geſchehen und der Criminalrich⸗ 
ter von Liſſabon, Arriaga Brun da Silvelra, 
ein Mann, der, feinen politiſchen Grundſaͤtzen 

nach, zur Parthey der Königin gehoͤrt, iſt ſo⸗ 

gar ſein Nachfolger geworden. Die Koͤnigin 

bleibt uͤbrigens ſich ſelbſt treu, wohnt fortwaͤh⸗ 
rend im Pallaſt von Queluz und weiß nach und 
nach die Manner aus der Umgebung der Re⸗ 
genkin zu entfernen, die dem verſtorbenen Riz 
nige und ſeinem Syſtem vorzuͤglich ergeben 
waren. Die Art und Weiſe ſte zu entfernen, 
beſteht darin, daß fie Paͤſſe nach dem Auslande 
erhalten. Eben fo arbeitet die Parthel der Kéz 
nigin dahin, an der ſpaniſchen Grenze einen Ges 
ſundheits⸗Cerdon zu zlehen, und die Linien⸗ 


Regimenter, welche die Beſatzung der Haupt⸗ 


ſtadt bildeten, allmäblig durch Provinzial⸗Ml⸗ 
llzen zu erſetzen. Der Zweck dlefer Maaßregel 
iſt leicht zu errathen. Selt lange ſind mehrere 
Linien⸗ Regimenter der Parthei der Königin 
günſtig und indem man Be an dle Grenze ruͤcken 
10 it man den doppelten Vortheil, fie den 
zahlreichen M d 
5 her zu bringen und den Einfluß. der Nez 
gierungsanf De zu ſchwaͤchen, indem man fie 
28 0 Mittelpunkte derſelben entfernt. 
England vermehrt ſeine Schiffe auf der Tajo⸗ 
Station. Noch bor kurzem geſchah dies durch 
die Kriegsbriggs Falke und Lyra und der 
; Krieg iA datte Alber 
> Hering, mit der man zu Werke gegan⸗ 
gen, bebor man Don Pedro IV. zum Könige 


ausrieff l 


t vermutben, daß in dem Vertrage 
go 29, Auguſt des vergangenen Jahres noch 
ein aa bor Bedingungen enthalten ſind, und 
daß, alles von der Antwort abhärgen. wird, 
welche man von dem Katſer von Braſilſen erz 
Halte Di, deſſen Titel in der Akte der Pro⸗ 

fiat 110 des Königs von Portugal nicht gez 
nat pird. Es ſcheint ausgemacht, daß ohne 
Beweggründe von hoher Wichtigkeit man nicht 

e SS wirt, die Proklamation des 

neuen Königs bis zum 27ſten März zu verſchie⸗ 
ben, welche ſchon den roten in dem Augenblicke 

des Todes ſeines erlauchten Vaters haͤtte ſtatt 
finden sollen. Dieſe Umſtaͤnde find um ſo bes 
merfenswertber, als die Akte der Regentſchaft, 
welch Don Pedro als König von Portugal an⸗ 
erkennt yſaͤmmtlichen Autoritaͤten des Königs 
befig GE neuen Souverain feinen andern 
Titel zu ertheilen als denjenigen, deſſen man 
fidh vor dem Edikt vom 16, Dezember 1815 Bis 


ltgliedern jener Parthei in Spa⸗ 


diente; demnach beſtaͤtigt die genannte Akte der 
Regentſchaft aufs neue die abfolute Trennung 
der beiden Staaten Portugals und Braſilien. 
Wle dem auch ſeyn mag, ſo hat die Maaßregel, 
welche man genommen, die Gemuͤther beſaͤnf⸗ 
tigt, und der unruhigen Faktion von Bempoſta 
jeden Vorwand abgeſchnitten. Die Regent⸗ 
ſchaft wird täglich populaicer, und die Prinz. 
zeffin, welche den Vorſitz führt, wußte dle Herz 
zen der edlen Portugieſen fuͤr ſich zu gewinnen. 


St. Petersburg, vom 15. April. 


Der Engliſche Hiſtorienmahler Hr. Dawe 
hatte das Gluͤck, von unſerm in Gott ruhen⸗ 
den Kaiſer Alexander L den Auftrag zu erhal⸗ 
ten, die Bildniſſe ſaͤmmtlicher Ruſſiſcher Ges 
nerale zu mahlen, die an den denkwuͤrdigen Feld⸗ 
zuͤgen in den Jahren 1812, 1813 und 1814 Theil 
genommen. Dieſer ehrenvolle Auftrag iſt auf 
das vollkommenſte und die ſtrengſten Forderun⸗ 
gen des Kenners befriedigend von dem genia⸗ 
len Kuͤnſtler ins Werk gerichtet worden, der 
jedoch dieſem bleibenden Denkmale ſeines ſel⸗ 
tenen Talentes und feiner bollendeten Kunſtfer⸗ 
tigkeit unſtreitig durch das von ihm nach dem 


Leben gemahlte Bildniß unſeres perewigten 
Kaiſers die Krone aufgeſetzt hat, durch das Bild⸗ 


nig Alexanders, der als Heerfuͤhrer in jenem 

heil. Kriege glaͤnzte, alles durch ſein erhabenes 
Beiſplel begeiſterte, ſich durch feine mit Sanft⸗ 
muth gepaarte Charakterfeſtigkeit, dürch ſeine 


mit der Milde gleichen Schritt gehende Gerechnꝛ 
Siegers und den noch p 
ſchoͤnern des Friedensſtifters erwarb, den ihar 
dankbar die Mitwelt zuerkannte und die Nach 


tigkeit, den Kranz des 


welt heilig bewahren wird, und der ſein Volk 
auf die hoͤchſte Stufe des Ruhmes erhob. Noch 
befaßen- wir bisher kein ähnliches Bildniß unz 
ſeres unvergeßlichen Monarchen. Die in der 
Eremitage befindlichen von Gerard undbawrenee, 
lafen, ungeachtet ihrer Verdienſte in Hinſicht 
der Kunſt, dennoch in Betreff der Aehnlichkeit 
noch Vieles zu wuͤnſches übrig. Dteſe aber tk 
es eben, die Herr Dawe in dem von ihm ge⸗ 
mahlten Bildniſſe in Lebensgroͤße ſo vollkom⸗ 
men wie noch keiner vor ihm aufgefaßt und dar⸗ 
geſtelt hat. Die erhabene Stirne, der durch⸗ 
dringende und zugleich ſanfte Blick, das be⸗ 
zaubernde Laͤcheln des Mundes, der edle und 
eigenthuͤmliche Anſtand des Kaiſers, kurz alles 
iſt in dieſem Bilde bis auf die kleinſten Nuan⸗ 
cen ſo uͤberraſchend wahr von dem Kuͤnſtler wie⸗ 


D 


bergegeben worden, daß z. B. frͤͤher, da es 


noch dem Eingange der Werkſtadt gegenüber 


gufgeſtellt war, mehrere Perſonen in dem 
Augenblicke, als fie hineintreten wollten, fich 
ehrerbletig wieder zuruͤckzogen, während, der 
Monarch ſelbſt Rehe da. — Wie nun dieſes von 
Herrn Dawe vollendete Kunſtwerk unter den 
gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden einen zwiefachen 
Werth für unfer Vaterland gewinnt, inden es 
Ibm die treue Aufbewahrung der geliebten Züge 
hhnſeres zur Urquelle des Lichtes zuruͤckgekehrten 
Kaſſers verdankt; fo bietet ſich zuglelch die 
paſſenbſte Unterſchrift In jenen unvergeßlichen 
Wortes des verewigten Monarchen dar, die er 
in dem Ufas an den h. Synod, an den Reichs 
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von jener großen Macht ganz abhängig zu 
x H 


machen? 
Livorno, vom zeiten Aprll. 

Noch immer find keine zuverlaͤßige Nachrich⸗ 
ten uͤber das Schickſal Miſſolunghi's eingegan⸗ 
gen. Waͤre es wirklich befallen, ſo muͤßten 
wir daruͤber ſchon Gewißhelt haben. Heute 
eingelaufene Briefe bon Rom berichten, daß 


der dortige ruſſiſche Gefundte eine Stafette 


von Corfu erhalten habe, wodurch man ihm 
anzeigte, daß ein Ausfall der Griechen den 
Belagerern von Miſſolunghi großen Schaden 
zugefügt habe, und Ibrahim Paſcha durch eine 


Wunde in der Bruſt gefallen ſey. Die Daten 
dleſer Vorfälle habe Ich nicht erfahren koͤnnen; 
es bleibt alfo der Zweifel, ob es nicht Wieder⸗ 


holungen der ſchon früher verbreiteten Geruͤch⸗ 
te ſind. — Unſere Nachrichten aus Aegypten 
reichen bis zum 16ten Marz. Politiſche Neuig⸗ 
keiten melden ſie nicht. Der Handel war ſehr 
im Stocken, da es an Produkten zur Aus fuhr 
fehlte. Die Erndten, beſonders die der Baum⸗ 
wolle, waren ſehr geringe ausgefallen, und 


"E 
gen für Euch daſtehet! Möge Mein Volk Wich viele Schiffe lagen im Hafen, ohne Ladung 
S 0 feinem Herzen, wie Ich es fegne in finden zu Fëmgen, >20. : 
en Meidigen! Möge Rußland g 5„ Selef, vom 20, April = 
Ader Segen Gottes auf Mir und auf diez- SE, 
x ande kuhen?“ af ; = e SE Sie aus GA 191 5 
Wonne f z 75 -find Privatbriefe aus den jonkſchen Inſeln hier 
Stockholm, vom 14. April. angekommen, dle kein Wort von dem Falle 
Das Journal ſuchte Fürzlich in einem einge⸗ Miſſolunghi's erwähnen, ſondern im Gegen⸗ 
-ifioren Schreiben den Gedanken, die große theil verſichern, daß es fortwaͤhrend tapfern 
Ilsgktte eingehen und die Seevertheidigung des Widerfiand leite. Man begreift nicht, wie die 
Keiches gaͤnzlich auf die Scheerenflotte beruhen franzoͤſtſchen Blätter einige Tage lang ihre Bes _ 
zu laſſen, einleuchtend zu machen, zumal da fer mit allen Details der angeblichen Erſtuͤr⸗ 
mung dieſes feſten Punktes unterhalten konnten. 
Wenn gleich verſchiedene Nachrichten, die 


engen kuͤnftig auf eine andre große Seemacht 
(England) als natürlichen Bundesverwandten t t 
„„gerlaffen dürften. Es heißt, daß die Mehrheit angeblich durch das Dampfboot von Corfu nach 
der kuͤrzlich auseinandergegangenen Committee Ancona gebracht wurden, von Gefechten, die 
über "bieten Gegenſtand eben dieſer Meinung unter den Mauern von Miſſolunghi zu Ibrahim 
geweſen. Argus III. will dieſes bezwelfeln, Paſchas Nachthelle vorgefallen waren, offen⸗ 
noch mehr aber, daß auch im Conſeil die Mehr⸗ bar mlt Uebertreibung ſprechen, fo ſchildern 
heit fo timmen werde; er will umgekehrt den Hingegen fichere Nachrichten, die wir aus Cor⸗ 


CH, 


ul eiktpunkt, wo Schweden und Norwegen fo fu vom 5. April haben, den Fall gedachter Fe⸗ 
o H ih bereinigt find, und unſre Lage faſt in⸗ ſtung als immer naͤher kommend. Inzwiſchen 
d, ‚alt geworden, zur Haltung einer Linienflotte meldet ein am naͤmlichen Tage von Malta in 


Vorzüglich geeignet und es nicht angemeſſen fin⸗ 
279 de einem folchen Hauptgegenſtande unfre 
aa Jetzigen politiſchen Beziehungen für unwandel⸗ 


bar anzunehmen und uns in eintreten dem Falle, 


Korfu eingelaufenes engliſches Krlegsſchiff, 
es ſei der griechiſchen Flotte unter Miaulis, 
auf ihrem Wege nach Miſſolunghi begegnet. 

Die Nachrichten aus dem Junern von Mores ~ 


H 


E 
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lauten immer erer es herrſcht dort die 
vollſtaͤndigſte Anarchle; . 
Niemand wil gehorchen, noch fih In irgend eine 
Ordnung der Dinge ſchicken. ; 
Aus Livorno meldet man unter dem 12. April 


alle wollen befehlen, 


— 


Folgendes: Ein aus der Ledante kommendes 


Schiff erzählt, daß es auf den Strophaden 
GE deg 20,000 Greiſe, Frauen und Kin⸗ 
der, Flüchtlinge aus dem Pelopoanes, geſehen 


ehr gern unſern freundlichen Rath annehmen wurden. 
Die Geſinnung, Die fih in dieſem Autrage ausſprach, 
mit einer kalten Weigerung zu erwirdern, fehlen nicht 
zu der warmen Theilnghme an ihrer Wohlfahrt zu ſtim⸗ 


peit ihrer Lage, und aus Achtung vor E 4 


men, welche Volk und Regierung der Ymon während 


der ganzen Dauer ihrer Revolution gemeinſchaftlich an 
den Tag gelegt. Sie durch eine abſchlaͤgige Antwort 
ihrer Exoͤffnung zu beleidigen, und fpater zu einer aäͤhn⸗ 
lichen Verſammlung einzuladen, die wir zuſammenge⸗ 


rufen hatten, das war ein Verfahren, das mir nie in 


hahe, welche den Winter über ihr armſeliges 


beben mit einigem mitgebrachten Korn gefri⸗ 

fet, feit dem Monat März aber fich von gez 
kochten Blättern und Wurzeln naͤhren. Mehr 

als 5000 ſind berelts durch Krankheit hinge⸗ 

rafft. Um diefe nothleidenden Brüder mit Les 
bensmitteln zu unterſtuͤtzen, hat der Graf Merz 
cati in Zante Sammlungen veranſtaltet, an 
den man ſich deshalb zu wenden hat. ES 
AMMD 


Medico, den t. Februar. 


4 


kuͤnfte auf 17,658,942 D., die Ausgaben auf 

16,677,463 Doll. angeſchlagen, worin die Juz 
itereſſen für die Anleihen mit inbegriffen ſind. 
e. Zölle folen um 34 pCt. und außerdem 
, Tarif oder Maaßſtab, wonach man die 
a le anfegt, reducltt werden. | 


Balen Washington, vom 18. März. 


Noel , 
d. Z. abgebrochenen Bots, 
Achgff des Praſidenten an die Nepräſentanten Kap: 
et % Das erſte und leitende Princip, welches kunt 
and gerechter Weiſe als Grundſtein aller unſrer künfti⸗ 
Agen Verhältniſſe zu ihnen erachtet wurde, war Uneigen⸗ 
Hützigkeit; das nächſte, herzliches Wohlwollen gegen 
ſte das Dritte, die Forderung einer offenen und gleich⸗ 
Erwiederung. Bei dieſer Stimmung wurde 
Wenn die Einladung förmlich und ernſtlich erganı 
are, ſelbſt, wenn es zweifelhaft geweſen, ob its 
d iner von den zur Verhandlung und Berathung 
im Enugreffe vorgeſchlagenen Gegenſtände von der Art 
agi In der Erfolg die unmittelbaren und weſentlichen 
3e Jützfeſſen der B. Staaten berührt hätte, dennoch, fo 
g von mir abgehangen die Einladung amuneh⸗ 
wen beſchloſſen, und Geſandte zu dieſer Verſammlung 
NT haben. Der Antrag an fich ſelbſt deutete ſchon 
08 hin, daß die Republiken, von denen er ausging, 
08 inung waͤren, daß für uns oder fie wichtige In⸗ 
tereſſel unſre Gegenwart Dafelbft wünſchenswerth mach⸗ 
ten. Sie gaben uns zu erkennen, daß Ge bei der Neur 


€ 
i 


den Ginn kam. Ich würde Geiandte tüm Congreß gez 
HS haben, ware es auch bloß darum zu thun gewe⸗ 
fen, ihnen den Rath zu ertheilen, den fie ruͤckſichtlich 
ihrer eignen Verhaͤltuiſſe, ohne alle Beziehung auf die 
unſrigen, gewünſcht hatten. Sch würde fie geſendet has 
ben, wäre es bloß geſchehen, um ihnen unſre Gruͤnde 
auseinander zu ſetzen und darzulegen, weshalb wir dies 
fen oder jenen Antrag zu ſpeeiellen Magßregeln ableh⸗ 


nen müßten, zu welchen fis vielleicht unfre Mitwirkung 
gewuͤnſcht, die wir aber mit unſerem Intereſſe oder un⸗ 


fern Pflichten für unvereinbar gehalten hätten. Bey 


dem Verkehr zwiſchen Nationen, wirkt eine Mäßigung 5 
vielleicht mehr, als ein Talent. Durch aue N 
j Dur Ka 


Behandlung it noch nichts verloren gegan 
herbe Weigerung und KE nichts 
zu gewinnen. Allein auf dem Congreß zu Panama, 
wir mögen Repräſentanten dahin ſchicken oder nicht, foll 
über Gegenſtaͤnde, die nicht bloß für das kuͤnftige Wohl 
des geſammten Menſchengeſchlechts hoͤchſt wichtig find, 
ſondern fich unmittelbar auf das ſpecielle Intereſſe unfz 


ker Union beziehen, zur Berathſchlagung kommen. Andre ; 


können, falls wir Repräſentanten hinſenden, von un⸗ 


fern Bevollmächtigten zur Sprache gebracht werden, 


um jene beiden großen Reſultgte, unfer eignes Inter⸗ 
efe und die Veredlung des Zuſtandes der Menfchen auf 
rden zu foͤrdern. Vielleicht dürfte ſich der Regierung 
der V. Staaten im Laufe vieler Jahrhunderte keine fo 
ünſtige Gelegenheit darbieten, den wohlwollenden Ab⸗ 
ichten der göttlichen Vorſehung zu dienen, die von dem 


Ekloͤſer des Menſchengeſchlechts verheißene Glückſelig⸗ 


keit zu verbreiten und die Herrſchaft des Friedens auf 
Erden und der gegenfeitigen Menfchenliebe in der Zus 
funft zu fördern, als wir gegenwartig durch Theilnah⸗ 
me an den Berathungen dieſes Congreſſes in unſte Hand 
bekommen werden. Unter den Gegenſtaͤnden, die ju 
offieiellen von der Republik Columbien bekannt gemach⸗ 
ten Blättern aufgezählt werden, und guf welche in der 
dem Hauſe jetzt vorgelegten Correſpondenz als auf folz. 
che verwieſen wird, die in den Verhandlungen zu Paz 

ama zur Sprache kommen ſollen, ift kaum ein eizi⸗ 
ger, bei dem das Neſultat des Congreſſes wicht tief in 
das Intereſſe der Vereinigten Staaten eingreifen wird. 

Selbſt diejenigen, an welchen blos die kriegfuͤhrenden 

Staaten thaͤtigen Antheil nehmen, werden bedeutenden 

Einfluß auf den Zuſtand unſrer Verbindungen zu den 

Amerikaniſchen und wahrſcheinlich auch zu den vorzuͤg⸗ 

lichten Europaiſchen Staaten haben. Schon, um ge⸗ 
naue und ſchleunige Nachrichten über die Beichlüffe 
des Congreſſes und die Fortſchritte und den Ausgang 
der Verhandlungen deſſelben zu haben, wuͤrde ich es 
für kathſam halten, eine beylaubigende Agentſchaft 


dort zu haben, die mit den übrigen Mitgliedern des 


Congreſſes in fo vertraulichem Verhältniß Gëtt: daß 


* 
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unverſieglichen Quelle der Zwietrag 
lens entſprangen: Vorwürfe namlich wegen Handels⸗ 


beguͤnſtigten. Allein die Wiederkehr diefer 
ten zu Beſchwerden hat die Erneuerung der Verhand⸗ 


wodurch der verderblichen Wirkung der Unbi 
beugt werden ſoll. Die Feſtſtellung a ' 
allen amerikaniſchen Staaten gleich wirkſamer Grund: 


7 


rechts eingefuhrt haben. Wenn män jener volligen 


Verachtung aller neutralen und commereiellen Rechte 


auch nicht gedenkt, welche den Fortſchritt der neueſten 


euröpaiſchen Kriege bezeichnet und worein zuletzt auch 
die vereinigten Stagten verwickelt wurden, ſondern nur 
unſere politiſchen Vexhaͤltniſſe mit jeuen amerikaniſchen 
Nationen beruͤckſichtigt, ſo ergiebt es ſich, daß wäh⸗ 
rend dieſe Verhaͤltniſſe in jeder andern Hinſicht durch⸗ 
aus und ohne Ausnahme von der freundſchaftlichſten 
Art und für beide Theile vortheilhaft waren, die ein⸗ 
zigen Beranlaffungen: zu Streit und Uneinigkeit, die 
ſich jemals zwiſchen uns und ihnen gehoben, aus jener 

ht und des Unwil⸗ 


Begunfigung für andere Nationen, freche Kaperei und 
Blockaden, die nur auf dem Papier ſtanden. Ich würde 


ungerecht gegen die Republiken Columbien und Bue⸗ 


nos⸗Ayres, wenn ich nicht den offenen und verſoͤhn⸗ 


lichen Geit anerkennte, mit welchen fie zu wiederhol⸗ 


ten Malen unſern freundſchaftlichen Anträgen und Vor⸗ 


ſtellungen über Mee Gegenſtaͤnde Gehör gegeben, Hatz 
dels⸗Beguͤnſtigungen, die für uns nachtheilig wirkten, 


aufgehoben und ihre Kaper⸗Briefe zurückgerufen haben. 


Columbien ift außerdem fo großmuͤthig geweſen, für- 
. e Priſen, die einige ſeiner Kaper gemacht, 
chaͤdigung zu leiſten, und während des Klieges in 


Ent > 
Verträge zu willigen, welche die neutrale Schifffahrt 
Gelegenhei⸗ 


lungen über die Hinwegräumung derſelben noͤthig ger 
macht, während unterdeß Kaufleute und andere Indi⸗ 


Schaden erleiden, und das Mittel noch nicht da iſt, 
= DI 4 


viduen der vereinigten Staaten einen unerfeßlichen ` 
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ſaͤtze, kann allein dem Uebel ein Ende machen und allein 


in der in Vorſchlag gebrachten Verſammlung zu Stande 
kommen. Wenn jener Friedens- Vertrag, wodurch die 


Cathaginenſer verpflichtet wurden, die Sitte, ihre eige- 


nen Kinder zu opfern, abzuſchaffen, der edelſte iſt, Def 
ſen die Geſchichte ; f íl 


gedenkt, weil er zu Gunften der 


menſchlichen Natur geſchloſſen wurde; ſo kann ich mir 


den unverwelklichen Ruhm nicht 
der diefe vereinigten Stagten in dem Ant 
ger Geſchlechter verherrlichen wird, wen fe dur 


groß genug vorſtellen, 


ihren freundlichen Rath, durch ihren ſittlichen Einfluß, 


durch die Kraft der Ueberzeugung und Ueberredung, 
allein, die amerifaniichen Völker zu Panama dahin zu 


bringen vermögen, durch gemeinſame Uebereinſtimmung 


untereinander, und in fo weit, als eile derſelbell daz 
bei intereſſict iſt, die Abſchaffung des Kaper⸗Krieges 


auf dem Weltmeer auf ewige Zeiten zu befchliegen, 


Und wenn wir uns noch nicht mit Erfüllung dieſer 
Hoffnung ſchmeicheln dürfen, fo werden doch einlei⸗ 
tende Schritte dazu, wie die Aufſtellung des Grund⸗ 
ſatzes, daß die befreundete Flagge die Ladung decken 


dem Andenken künfti⸗ 


CH 


ſoll, die Aufhebung der Kriegs⸗Contrebande, und die 


Verwerfung erdichteter 


l Papiers Blockaden (Verpffi 
tungen, die fich, wie i For 


wir mit Gtund glauben, ni 


als unausfuͤhrbar erweiſen), went fie mit gluͤcklichem 


Erfolg eingeſchaͤrft werden, verhaͤltnißmaßtg uns zur 
Ehre gereichen und die Quelle vieler künftigen Kriege 
verſtopfen. Der vorige Praͤſtdent der vereinigten Staa 


ee 
` 
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ten bemerkte in ſeiner Botſchaft an den Congreß vom 
e 1823, bei Ankündigung der damals mit 


Auüßland obſchwebenden Unterhandlungen uber die 


Nokdwsſtkuͤſte unſeres Continents, daß man die Zug: 


kuſſionen, zu denen beſagtes Ereignig Veranlaſſung ges 


weſen, 


benutzt hätte: um einen 
der mit den Rechten und dem Wohl der vereinigten 
Staaten innigſt verflochten ſey, „daß die beiden Ames 
kikahiſchen Feſtlande, wegen der Freiheit und Unabhäns 
gigkeit, dle fie angenommen und behguptet hätten, von 


Jetzt an nicht mehr als Gegenſtand künftiger Coloniſa⸗ 


"tion von Seiten irgend einer enropnifchen Macht zu bes 
trachten ſeyn.“ Dieſer Grundſatz wurde zuerſt in jener 
Unterhandlung mit Rußland aufgeftellt. Er beruhte 
auf einem eben ſo einfachen als buͤndigen Raiſonne⸗ 
ment. Mit Ausnahme der beſtehenden europaäiſchen 
Kolonien, die man auf keine Weiſe zu fären begbſich⸗ 
tigt, beſtehen beide Feſtlande aus mehreren ſouvergi⸗ 
nen und ungbhängigen Nationen, deren Gebiete die 
ganze Oberflache derſelben einnehmen. Durch ihre Un⸗ 
abhängigkeit genießen die vereinigten Staaten das Recht, 
mit allen Theilen ihrer Beſitzungen Handels⸗Verkehl 
zu betreiben. In dieſen Befigungen die Errichtung 
einer Kolonie zu unternehmen, hieße, fich mit Auss 
fhug anderer, einen Handels⸗Verkehr anmaaßen, der 
Gemeingut aller iſt. Dies kann nicht ohne Eingriffe 
an die beſtehenden Rechte der vereinigten Staaten Bart 
finden. Die ruffiiche Regierung hat diefe Satze niez 
mals weder beſtutten, noch das mindeſte Mißfallen 
über die Aufſtellung derſelben geäußert. Die meiſten 
neuen amerikaniſchen Republiken haben ihre völlige 


Beiſtimmung zu denſelben zu erkennen gegeben, und 


tragen jetzt darauf au, unter den Gegenſtaͤnden, die 
in Panama berathen werden folen, auch die Mittel zu 
erwägen, durch welche die Behauptung dieſes Grund⸗ 
atzes verwirklicht und aller auswaͤrtigen Einmiſchung 


in die inneren Angelegenheiten der amerikaniſchen Mer 
fà el ngen Widerſtand geleitet werden kann, Bei Hin⸗ 
f 


entung auf diefe Mittel würde es offenbar uͤbereilt 
eyn, im Voraus darüber zu ſprechen, was man als 


findet, ſchließen kann, dürfte eine gemeinfchaftliche 
Erklärung über deren Charakter und eine | 7 9 


(Die Fortſetzung folgt im nächſten Stück 
= o Defer Zeitung.) 


H 


Grundſatz aufzuſtellen, 


dortige Mefe lauten ſehr unguͤnſtig. 


Vermiſchte Nachrichten 
Durch anhaltenden haͤufigen Regen und den 
noch ſpaͤt in den Gebirgen gefallenen Schnee, 
find unſere Schlefifchen Fluͤſſe bedeutend gusge⸗ 
treten, und verurſachen große Ueberſchweifte⸗ 
gen, es fehlt nur noch wenig, ſo erreicht der 
Waſſerſtand in der Oder dle Hoͤhe von 18134 
d S KÄL EISE 


Das Ende der Leipziger Mefe war bef 
fer wie der Anfang, indem noch giele Ver⸗ 
kaͤufe, freilich. zu billigen Preiſen, gemacht 
wurden. Auch iſt der Zahltag ruhig abgelau⸗ 
fen, indem kein bedeutendes Handlungs haus 
ſeine Zahlungen eingeſtellt hat. Das meife Geld, 
welches man ſahe war Preußiſch, und ſehr viel 
Gold. Wechſel auf fremde Plätze, wenn fe 
nicht von bekannten sichern Ausſtellern maren, 
fanden keine Abnehmer. Das Saͤchſiſche Con⸗ 
ventions⸗Geld war wie verſchwunden. Mit 
dem Verkauf der feinen Wolle ſtockt es noch 
immer, hingegen wird bie Mittels Wolle noch 
Abnehmer finden. : SS Sg 


Durch die Fuͤrſorge des Koͤnigl. Preuß. $ 5 
nanza Minifterii find in den letzten drei Jahren 
im Steuerweſen 711 Militalrperſonen verforge 


worden; naͤmlich: 37 Offiziere, 187 verſor⸗ 


gungsberechtigte Invaliden, 69 Individuen 
aus Garniſon⸗ Compagnien, und 446 Ugterof⸗ 
fiziere des ſtehenden Heeres nach neunfaͤhriger 
Dlenſtzeit. - E SS 


Der Kaufmann Haller aus Frankfurt 4. M. 
kelſte mit der Eilpoſt zu dieſer Leipziger Meſſe, 
und zwar mit einer bedeutenden Summe, groͤß⸗ 
tentheils in Gold, in einer Geldkatze um den 
Leib geſchnallt. In Erfurt während der Poſt⸗ 
Expedition verläßt. Haller feine Reiſegefaͤhrten 
mit dem Bemerken, er wolle in einem Gaſthof 
Kaffee trinken und bald zuruͤckkehren. Die 
Zeit der Abfahrt iſt da, Haller kehrt nicht zu⸗ 
ruͤck, und fehlt noch bis heutigen Tages. 
Man ſandte Eilboten von Leipzig aus nach 
Frankfurt, auch dagin war Haller nicht zuruͤck⸗ 
gekehrt. f „ be 
— ne 


Die Berichte aus Frankfurt a. M. über die 
Bel ges.‘ 
druͤckten Prelfen wurden nur wenige Gefchäfte,. 
emacht. Das Leder, welches im verfloſſenen 
Jahre 54 bis 60 Thaler der Zentner koſtete, E 


Z 
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ward diesmal zu 40 und einigen Thalern pers 
kauft. Mehrere Gerber und Lederhaͤndler der 
Rheingegenden hatten, ohne das Ende der Meſſe 
abzuwarten, thre Waaren nach Leipzig geſchickt. 
Noch bedeutender if die Preisvermindecung, 
welche die Wolle erlitten hat; boͤbmiſche Wolle, 


welche in der vorigen Meſſe 180 fl. der Zentner 


galt, wurde in dieſer zu 100 fl. und zu noch 
weniger verkauft. Die Zufuhren mehrerer Ar⸗ 
tikel, welche Baiern und die öfterr, Staaten lies 
fern und zu welchen Schmalte, Blaufarbe, Potts 
aſche aus Ungarn und andere Fabrikſtoffe gehoͤ⸗ 
en, ſind durch die hohen Tranſitogebuͤhren und 


Zoͤlle von der Mainz und Rheinſtraße gaͤnzlich 


bverdraͤngt worden: Obgleich Baiern im ver⸗ 
offenen Jahre dleſevſtern bedeutend herabgeſetzt 
eder gänzlich aufgeboben hat, fo find dennoch 
mehrere bleſer Artikel nicht wieder auf den alten 
Weg zuruͤckgekehrt. Die Urſache davon liegt 


hauptſaͤchlich in Erhöhung der Zollgebuͤhren in 


Wertheim, Frankfurt und Hoͤchſt, wo zwar 
der Tarif ſelbſt keine Veraͤnderung erfahren, 
dagegen das Erbebungsſyſtem eine große Ab⸗ 
e e e indem daſelbſt nicht 
mebr, wie früher, nach einem allgemeinen 


oberflächlichen Ueberſchlage, ſondern nach dem 


Manifeſte und den Frachkbriefen des Schiffers 
u. . AH ee 


Man meldet aus Carlsruhe: Die franzoͤſiſche 
Regierung läßt, mit Bewilligung der dieſſeitl⸗ 
gen, das Monument, das Moreau Turenne, 
unweit Sasbach (wo er bekanntlich durch eine 
Kanonenkugel getoͤdtet worden if) fegen ließ, 
wieder herſtellen. ; 


Aus Weimar wird geſchrieben: Man ſucht 
im Begraͤbnißgewoͤlbe den Sarg, worin Schll⸗ 
lers Gebeine ruhen; hoffentlich wird ein Mo⸗ 
2 1055 emporſteigen, woruͤber wir uns alle 
freuen. s $ S 


Von der Nienburger Brüde iſt ſetzt die Rede 
nicht mehr. Die ſtehengebliebene Bruͤckenhaͤlf⸗ 
te ſtarrt noch immer über den Strom hin. Sie 
fol der Unterſuchungs⸗Kommiſſton dienen, die 
Art der Erbauung daraus zu beurtheilen. 
am x ` "o ò 27 G 


Am eg dleſes entdeckten der Herr Profeſſor 
Pons und die Aſtronomen der frommen Schu⸗ 


H 


fich plöglich im Parterre elne Pfeifes hoͤren; 
kecken Muths trat! der Schaufpleſer E 
ſagte: Mein H i 


len in Florenz den neuen Kometen bes Stiers, 
deſſen baldige Ruͤckkehr bereits von den Stern⸗ 
Kundigen angedeutet worden war, allein Nez 


bel und Morgendaͤmmerung verurſachten, daß 
man ſeine Lage nicht beſtimmt anzugeben ver⸗ 
mochte. ; & KR 
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Diefer Tage wu 


felben verlangte, ganz unbefangen vor, den 
Schluͤſſel vergeſſen zu haben, und eilte zuruͤck, 
um ihn berbeizuholen, während deſſen dien ge⸗ 
heimnißvolle Schluß⸗Mange zur Seite⸗geſtellt 


wurde. Allein das Frauenzimmer ließ vege⸗ 


bens auf fich warten, und das Geheimniß enta 
deckte ſich ſelbſt — durch Schreien. Man oͤf⸗ 
nete, und fand — ein lebendiges Kind! — Da 
nun, fo viel wir wiſſen, dieſer Artikel in feiz 
nem Zolltarif als Contrebande aufgefuͤhnt; iſt, 


ſo paſſtrte derſelbe s wahrſchelullch las Wat⸗ 


ſeuhaus. ; \ 7949189285 
5 dere ien, 
Zu St. Etienne in Fraukreleh ſpfelte kuͤrzlich 
ein Schauſpieler, Namens Alexis. Es ließ 


SÉ 


err! Ihr Hund iſt nicht hier; 
wenigſtens ich habe ihn nicht geſehen! iyis 


Ein Privatſchreiben giebt folgende Nachrich⸗ 
ten über den Klerus in Frankreich: Erzbiſchoͤfe 
13 Dlozeſanbiſchoͤfe 38; Biſchoͤfe in paribus; 
24; Generalvikarlen und Kanonicl 2287; Pfar⸗ 


rer 2832; Deſſerventen 22,225; Vikarten 5298 
Prieſter, die bei Kirchen angeſtellt find, 1880 


Priefer bei Seminarien 876; Total 357548 


Die Seminarlen in Frankreich enthalten 4044 


Zoͤglinge, und da nun 876 Prieſter bei den Ges 
minarien angeſtellt ſind, ſo hat man fuͤr jegli⸗ 
che 4 Zöglinge einen Lehrer. Die Zahl der in 
Frankreich zum geiſtlichen Stande ſich beken⸗ 
nenden Frauen war den 1. Jan. 1825 19,277, 


Die beiden Italiener Natta und Malaguti, 
welche den bekannten Mordanfal auf den Paxzſer 
Wechsler Joſeph in Parts gemacht hatten, KÉ 
vom Aſſiſenhofe zum Tode verurtheilt worden. 


Erſte Beilage 


— 


SCH 


rde den Zollbeamten an einem 

der Thore einer gewiſſen Stadt am Rhein Fan 
ſeltſamer Betrug geſplelt. Es ſtellte ſich uam 
lich ein Frauenzimmer mit einer verfchloffenen. 
Mange ein, gab, als man den, Auf uß Pëtz, 


= 


1413 = 


„Ei. Beilage zu No. 55, der privilegitten Schleſſchen Being Ge 


Vom 6. May 1826. 


Breslau, den 6. Mal. 
Ein Kuͤnſtlerpaar, dem der ausgezeichneteſte 


Ruf vorausgeht, Herr und Madam Gena ſt x 


vom Leipziger Theater, wird auf unſerer Bühne 


einige Gaſtrellen geben, worauf wir alle Freunde 


der Kunſt im Voraus aufmerkſam machen. 

— — ͥ ꝓƷ[ꝶ)ͥ:-̃— —ͤ— 

` Unsere gestern zu Reichenbach vollzogene 
eheliche Verbindung beehren wir uns ent- 
fernten Verwandten und Freunden ergebeust. 
Kees Schweidnitz den 2; Mai 1826. 
; Der Diaconus Haacke. 

Mathilde“ E geb. Junge. 


+ 


Unſere am aten d. M. vollzogene eheliche 


Verbindung, zeigen. wir ergebenſt an. 
? Breslau den 3. Mat 1826. l 
Erneſtine Seger, geb. Karaf. 
= Der Stadtgerichts⸗ Sekretair Seger. 


Die geſtern erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Ge u, von einer gefunden Tochter, Wär 
ich ganz er gebenſt an. 

Wierſew G den 28. April 1826. 

Freiherr von foen. 


Die am 29. April c. erfolgte zwar ſehr ſchwere, 
88885 glück iche Entbindung meiner Frau, geb. 
von Timmroth, von einem geſunden Kna⸗ 


ben, will ich hierdurch allen meinen Verwand⸗ 
ten und Freunden zur freudigen 8 
Breslau den 4. Mai 1826. ; 
uͤttner, Lieutenant im Landwehr⸗ 
eee No. 10. 


anzeigen. 
eu 
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Heute Nacht 121 Uhr wurde meine Frau von 
einem gefunden Knaben glücklich entbunden. 
Zedlitz den 2. Mai 1326. 
; Jaͤſchte, Koͤnigl. Sber, Förſer. n 


Geſtern ſtarb unſere geliebte elnzige Tochter 
Charlotte, an einem abzehrenden Fieber, in 
einem Alter von 26 Jahren. Dief gedeugt zei⸗ 
gen wir dies entfernten Verwandten, Freun 
den und Bekannten, von Ihrer N 
uͤberzeugt, ganz ergebenſt an. 5 S 
~ Nicolai den 24 April 1826 
Der e Kiß und Se: u 


Den ıflen d. M. ſtarb an den Folgen des 
Scharlachfiebers unfer innigſt geliebter Sohn, 
Friedrich Wilhelm Auguſt, in dem furs 
zen Alter von 61 Jahr. Gewig ſchenken uns 
auswaͤrtige Verwandte und Bekannte ihre D Ze 
Thellnahme. 

Roſenau bei Liegnitz den 3. Mal 1826. 

Der General- Ppaͤchter Se Erbe 
nebſt Frau. 


INT 


Mein Name beißt nicht RS ëm: S 
dies zur Berichtigung eines Bett ers, wel⸗ 
cher bei einer kuͤrzlich ergangenen, von mir mit 
unterzeichneten öffentlichen a ie vor⸗ 
gefallen if.. 3 

Breslau den 3. Mal 1826. 

Der Geheime Ober⸗Reolſions⸗Rath und 
Ober⸗ Landes⸗ SI Bices Sei dent 
ler. 


Theater 3 Anzeige. Sonnabend den ten: P rolog don Herrn Aſfeſſor Geünig, ge⸗ 


ſprochen von Herrn Haake. 

e 5 Acten. — Die ganze koſtenfreie Einnahme ift zur Unters 
>, fügung der nothleldenden Griechen beſtimmt. 

Plaͤtze ſind die gewoͤhnlichen, jedoch wird jeder Wen mit 

Dank angenommen und-abgeltefert werden. 


in 


Hierauf: Zriny, Trauerſpiel 
Die Preiſe der 


Cape den zten: Otto von Wittelsbach. 


= yy = 


Bekannt mach un g. 

Wir boffen den Winfhen vieler unſerer Cahdsleute entgegen zu. benen, i dei wir 
hierdurch bekannt machen: daß wir uns zur Sammlung von milden Beitragen ty Di 
Seit en Bruder in Griechenland, deren Noth ran die RETN enblick den 
böhſteg E gen hat, aber Sid die thälfgen ut a 1 ade" ër 
nigfach zu mildern iſt, vereinfget haben. Was menſchenfreündliche 8 
den anpextranen wollen, gol gewissenhaft und auf ſicheren Wegen zuifl 15 8 

befördert, And darüber von uud, GEN Herhenfchäfs 1 ede X 1 
Schleſier/ eilet, euren beiſpiellos ung! 
deſts keichlichere Gaben, je langer ihr ſchon ſelbſt 
fordert fuͤhltet. Breslau den 28. April 1826. AEAEE S St 
SE Bäfhing,. Prof. d. Geſch. d. Runi a. d. Univ. v. SE ann, Se 10 euer i 
Graft. Dyben, General⸗Landſchafts⸗Dlrector. Ebers N 119 7 0 zb, 
Com. Rath. Fischer, Confit- Rath u. Paſtor. Dr. Fo 1 A een b. Ga 

Cohſiſt. Rath und Prof, Gerhard, Subſenior⸗ Eer G. Nor g., E Metier 
SR ed Ban Na VKoSpoLh, Ober⸗Bürgermelſtor⸗“ TIA SE 5 

> Domprediger. Dr. Krutege, Medicinal⸗Rakh. Landeck, Heizer Mac 


ch euer 79 e Wery "eg aufg 


Obs and. Ger. Vice präſidene⸗ v. Natzmer, General Lieutenant, 
Nath. J. W. Jelsner, Commerz. Rath. Olearius, Apotheker, (a 
Profeſſor dealt. Literat. Rahn, Prod, Reiche, Rector des bt 
Prof. Dr. Scheibel, Prof: u. Diak. Schiller, Geh. un Rath RSh Ng 
5 d. evgl. theol. Fakultät. Dr. Scke re Ban, 
Graf v. Se SE Domherr und Conſiſt. Rath. eL 
e 9 50 ttadtberordneten. Dr. Steffens, „Pro RR 105 Id, 


Aelteſter. TR Stadtrath u. Syndicus. Menzel, ae, 70 d | 


gie ©. G. Sſcheggey, Superintendent und 312 
egit Dër ibliothekar. v. Wallenberg, Commerz. Rathe 0 

Set Së Prof. v. Winterfeld, Ob, Land. GC "e 107 60 
beiter. Ir De Wunſter, Hofprediger und Zopp, Rath. d "ag? 359 


„Die Montagszeitung wird den erſten Bericht „über, di STE 
zahlveich eingegangenen Beiträge, ſo wie daß are 


die am 4ten Mai flattgehabte Conſtituieung des W at e 


SE GEN en SE ER 


A = 2 


& Sen eg Iſte E E den langt e 


8 = $ Va SC 
Er $ en 


Nasa: 21502 GPS DNI 


Wäiafter Scotts ſämmtlichen CUT Ee > | 


Me Ausgabe der proſaiſchen und poetiſchen Schriften. 


Men Aberſeszt und Historisch krieſſch erläutert dn 72 
T deri IN B A4 


nd Solo 49T Sa Meyer Ce mag 1 218 
125 . e oll Verfaßfer⸗ er Vent brieung Sbaks pages. mu) es 
a ai e Wohlfelle und elegante Cabinets Ausgabe mit hundert Rup feet sieum „8 
Bene zee Gethals bel Beginn broſch. % eme tah olssazlı 
Wen Breslau bel MM Gottl. Ro ein: gu haben. Die geehrten Suhfgräbruten wer 
= u Rn bald 5 de rei in: einigen ai en Ste 
aͤnbchen. — 


` i gr 


uͤcklichen Bruͤdern e e pen eee , 


EE BR | 


` 


E e u SS = 
wr ; ; CS? e £ 


sa d ti % 

Ange re m de 3 
a? a ber sten Gans: Zo Graf Pitter, A, ek GE EN 
Gersdorff, von Oels; Hr. v. Nim IO von Ei ſchkowitz; Hr. Gumprecht, Kaufmann, von Poſen; 
Duong Nicht alen en Side J Hy. Dë Kammerrath, von Kamenz; Hr. Heller, 
E Di 1 9 Bell 3. Hr. GE ‚Saft Sommifl,, von Schweidnitz; Hr. Vogel, Reglerungs⸗ 
rath⸗ alien e In den drel Bergen r. v. Bostelberg, Obriſt, von Karlsruhe; 
. 1 75 e Hr. o. Treskow, von wink; Hr. io. Bockelberg, Obelſt⸗Kam⸗ 
1 ati las EEN Hy, . Oheimb⸗ von Oberſtrelt; Herr 
SÉ fi 15 0 van Kë Lo Jr, Kaufmann, son Berlin; Hr. Klapper, Kaufmann, 
K degt? SCH SE von Rigas Hr. Bapaftrelll, Ober Steuer- 


i an 7 i S Al DC SEA E 
AH up ettin⸗ Ur en Or v n auſpleler, ant e 
15 en eher ee 5 10 E E ECK — Sa Pausi Diet: S 
ei SCH r er, v arlsruhe; Hr. neus aufmann von euſalz. — Im gol“ 

SEH Dh 9555 % ber degletungsrath, von Dy peln. 55 S ol den ein Zepter: 
4 5 EE yhenfurth; Zr. Sabine E Ae Brelſche. - Im 
a Seu 0 D. General, von Kouradswaldau; Hr. Zimmer, Gutsbeſißer, 


vor Vuthaus⸗ d 19 1 b Sé ne: Hr. Holze, Bau, Konducteut, von Berlin, SS In 
Bee e 255 EE — ac den drei ten: 
1 on 2 chen. — Im rothen Löwen: Hr. Pra GD 99 ramin: Ni „ von 

eh utsbe)., von Tſchammendorff, — An zwe goldneı Löwen: Herr 

tor d E? on Berlin; Hr. Schwarz, Kaufmann, von Gleiwitz; Hrn. Gebrdr. v. Frlet⸗ 

— m Kronprinz: Hr. Koch, Ober⸗Krlegs, Comtilff., von Horrulauerſ. 

Hr. Fallier, ein alrlchre von Grunberg, neue Strafe No. 301 Hr. 
Ran, Schuhbrucke Nro. 445 ar, v. Ve Pan bie 


a X ski 79 
N ES 07 } e 5 
£ e SE äi chung.) Den Intereſſenten der ſchleſiſchen Privat⸗ Pantene Senat 
wir lermit, bekaint; daß der vom 1. November v. J. bis letzten April 8. J. zu gmd 


Sa Kit Weide Nthlr. der Aſſekurations⸗Summe Sieben Silberg a, 
D Se ER und bringen zugleich die puͤnktliche Einzahlung der diesfaͤlligen 
era GE e ee n  E 
Scchleſiſche General, kandſchafts Sieten, = 


Ei Ge E t midd g. af De Micglleder des Vereins zur Unterstützung der döthtewenden = 
KE: A r u einer mung 7 den Sa d. M. um 12 . re ein. 
TH SNITIS 8 ZA cet 773 SE 


0 


ankſagun 9.) (Verſpaͤtet.) pir M. B. F. hat bel Gelegenpeit Së Einſegnung ſeines 
Sohnes, vierzig Thaler für iſraelltiſche Arme geſchenkt, wofür wir demſelben im Mamen ber 
Betheilten c r Breslau den zten May 1826, ; 
à EES der iſraelitiſchen Arien e Berpflegund ëh init 
I KEE 
fl een ha 


(Go nce TA An zeig: Es ‚Die Mitglieder. der 1 meiner Leim er sifig e- 
Akademie haben sich zu einer öffentlichen Au führung einer V 94 al-Musik (Hän- 
s Oratorium, Samson) zum Besten‘: der chen vereinigt, welche Montag den Bien 
Mai a. c. (um durch Collision mit dem Theater dem Zwecke der Aufführung nicht zu scha- 
den, muste statt des Sonnabends der Montag gewählt werden): Abends um ‚halbzil hr im Mu- 
e der Universität statt haben soll. Einlafskarten & 20 Ber Court. (ohne die Mildthätig- 
keit damit begränzen zu wollen) sind in den Kunst- unch Musikhandlungen der Herren Leukart 
und Förster und am + Eingange’ Su haben. Breslau dem? E lie 1826. Mosewius 


> EA 
— 


` = en 
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( Abeektiſſement.) Von Seiten des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerlchts von Schleſten la 


Breskan werden auf den Antrag des Johann Gottlieb Wolff zu Hiänern alle diejenigen Prä⸗ 
tendenten, welche an das feinem Erblaſſer, dem Hauptmann Bernhard Johann Chriſtlan von 
Kane, don dem Alexander kudwig v. Winterfeldt, als damaligen Beſitzer des im Fuͤrſten⸗ 


Sr ENEE 


thun Wohlau und defen Herrnſtaͤdtſchen Kreiſe zu Erbrecht gelegenen Guts Huͤnern cum apper⸗ 


Usentiis Sorge und Ganſaar über 6000 Rthlr. in 12 Stuck landſchaftlichen Pfandbriefen, jeder 
59 Kthlt., gegen zjaͤbrige Aufkuͤndigung und 5 pCt. Zinſen vor dem Gerichts⸗Amte Hünern 
Ausgeſtellte Schuld⸗Inſtrument dd. Hünern den 24. Juni 1807 ingleichen an den Hypotheken⸗ 
Nrcognitions⸗Schein über diefe auf Huͤnern, Sorge und Ganfaar Rubrik III. No. 8 ex decreto 
om 5. Ockober 1807 eingetragenen Poſt dd. Glogau den 14. October 1807, oder dlefe Schuld⸗ 


Port ſelbſt als Eigentbuͤmer, Ceſſtonarſen, Pfand» oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu 


haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, diefe ihre Anſpruͤche in dem zu deren Angaben ange⸗ 
Festen peremtoriſchen Termine den 6. Juni 1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem ernannten 
Commiſſarto Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Bergius auf hiefigem Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Hauſe entweder in Perſon oder durch genugſam informirte und legitimirte Mandatarten 
(wozu ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft unter den hleſigen Juſtiz⸗Commiſſarien der Juſtiz⸗ 
Commiſſtons⸗Rarh Klettke, Juſtiz⸗Commiſſar us Pauer und Dziuba vorgeſchlagen wers 
den) ad protocollum anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber das Weitere zu gemärtigen. 
Sollte ſich jedoch in dem angeſetzten Termine keiner der etwanigen Intereſſenten melden, dana 
werden dieſelben mit ibren Anſprächen präcludire und es wird Ihnen damit ein immerwähren⸗ 
des Stillſchweigen auferlegt, das verloren gegangene Inſtrument fuͤr amortiſtrt erklaͤrt und an 
deſſen Stelle ein neues an⸗ und ausgeferriger, auch in dem Hypothekenbuche det dem vechafte⸗ 
ten Gute auf Anſuchen des Extrabenten anderweitig notirt werden. Breslau den 23ſten 
Januar 1826. = Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleßen. 
(Edictal⸗Eltation.) Auf den Häuſern und der damit verbunden geweſenen Fleiſcher⸗ 
E haftet ein jährlich abzufuͤbrender wiederverkaͤuflicher Zins von 1½ Stein 


Inſelt für die Spremdergſchen Erden und auf dem Haufe und Fleiſchbank No. 1426 haftet fü 
efelben Sprembergſchen Erben ein jahrlich anzuführender wiederkaͤuflicher Zins von ı 1/2 Steta 
Aeſchmolzenen Inſelt. Dieſe beiden widerkaͤuflichen Zinfen find bei Amortiſatton der Fleiſcher⸗ 


Bankgerechtigkeiten Coin, mit ror Regler. 25 Sgr. 62/3 Pf. und 134 Nthlr. 13 Sor Pf. zu 2 
Capital geſchlagen und über den Capitalswerth ift eine Amortiſations⸗Obligation ausgefertiget 


worden, welche, da die Sprembergſchen Erben nicht zu ermitteln, zu unſerm Depoſitorid genom⸗ 


men worden find. Da nun nicht bekannt ik, wer diefe Sprembergſchen Erben find, und wo 


folge fd aufhalten, fo werden alle diejenigen unbekannten Intereſſenten, die als Sprembergſche 


Erbes und Erbes⸗Erben oder aus einem andern Grunde auf die vorhandene Mafe Anſpruch mas ` 


chen zu koͤnnen glauben, hierdurch vorgeladen, in dem auf den 13. Juli c. Vormittags um 
"Ir Uhr vor unſerm Deputirten Herca Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Storch angeſetzten Termine 


i unſerm Partheien⸗ Zimmer No. 1. fih einzufinden und ihre Anſprüche auf diefe Maffe anzu⸗ 


melden und darzuthun. Sollten zu dieſer Maſſe ſich weder Sprembergſche Erben, Erbnehmer 


noch deren etwanige Ceſſtonsrien, oder ſonſtigen Praͤtendenten melden, oder die Go meldenden 


Intereſſenten ihre vermeintlichen Anfprüche darzuthun nicht vermögen, fo werden dieſelben aller 
lorer Anſprüche an die Mafe fir verluſtig geachtet und letztere wird ſodann der hleſtgen Käm⸗ 
“mete: als herrenloſes Gut uͤbereignet werden. Breslau den 20. Januar 4826. — 

SCC aer Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſtden n. 
(Bekanntmachung.) Von Selten des Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsniſchen Fuͤrſten⸗ 


e Oseira wird hierdurch bekannt gemacht, daß vor demſelben unterm ı7ten hujus der 


öglgk. Premier⸗kieutenant Carl Schmidt zu Juliusburg, und die ſepartete Erneſtine Ehrl⸗ 


ffiane Krane geborne von Kowatſch, bei der eingeichrittenen ehelichen Verbindung die im 


Füeſtenthame Dels unter Sheleuten bürgerllchen Standes obwaltende ſtatutarkſche Güter gemela⸗ 
(Haft ausgeſchloſſen haben. Oels den 18ten April 1826. : E E 
Se Herzogl. Draunſchweig⸗Oelsalſches Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 


S — 147 ͤͤ— 


3 roklam a.) Die unter Sequeſtratlon des unterzeichneten Königl. Landgerichts ſtehen⸗ 
dem Herrſchaft Komin und Radlin, deren letzter Erwerbspreis im Jahre 1819 100% 00 Thlr. 
betragem hat, fol auf den Antrag der Realglaͤubiger auf drei nacheinander folgende Jahre von 

Jobhanni c. ab, meiftbietend im Ganzen oder in folgende Schluͤſſel 1) Lipowiec und Stanietoo. 
mit der dazu gehörigen Ziegelei, Potaſchſtederei, Fiſcherei und der Stadt Kozmin; 2) Czarnyſad 
und Hunds feld; 3) Dria mit der daju gehörigen bedeutenden Proplnation das Vorwerk Wykow 
und Balewo; 4) der bis jetzt noch nicht verpachtete Antheil der Herrſchaft Radlin, je nachdem 
fa Ltebbaber finden, verpachtet werden, und haben wir dazu einen Ter nin auf den ro. Jun le. 
ver unſerm Depurieten Landgerichts⸗Rath Boretius angeſetzt. Die Pachtanſchlaͤge werden 
gegenwärtig gefertigt und können acht Tage vor dem Licltations⸗Termine in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. Der Sequeſter Wirthſchafts⸗Olrektor Kir ſchſtein iſt auch von uns ange⸗ 
wien, jedem Pachtluſtigen die Beſichtigung der Güter zu geſtatten und ihm die noͤthigen In⸗ 
formationsnotigen zu ertheilen. Die Pachtbedingungen koͤnnen ſchon jetzt in unſerer Regiſtratur 
Anfpicirt werden. Unter dieſen find die Hauptbedingungen 1) daß das halbjährige Pachtquantum 
wein Tage der Nebergabe baar ad Depositum eingezahlt werde; 2) daß der Taxwerth der ſehr be⸗ 
deütenden und verfeinerten Schaͤferei; 3) der Taxwerth des Übrigen Inventarkums; 4) der 
deetßigſte Theil des Tapwerths der Gebaͤude, als Caution in baarem Gelde oder in Stantspaple⸗ 
en ad. Depositum eingezablt werde. Eben fo muß för die Ausfaat, den Beackerungs⸗ und 
Duͤngungszuſtand eine angemeſſene, im Termine näher zu beſtimmende Caution gleichfalls in baas 
gem Selde oder in Staatspapieren beſtellt werden. Wir laden Pachtluſtige, die zur Erfüllung 
diefen Pachtbedingungen die noͤthigen Fonds beſitzen, worüber fie ſich um Termine gegen unſern 
Deputirten auswelſen muͤſſen, zu denſelben vor. Krotoszyn den 14. April 1826. 
pipa . male * Koͤnigl. Preuß iſches Landgericht. i 

„(Verpachtung.) Das bisher ſequeſtrirte Gut Wieruſchau nebſt Podzamcze (preuß. An⸗ 
Hohen Oſirzeszewer Kreife, fol von Johannis d. J. ab, auf drei nach einander folgende; 
ahre oͤffent lich verpachtee werden. Wir paben vor dem Herrn Landgerichts⸗Rars Henni 
einen petemtoriſchen Bietungs⸗Termin auf den roten Juni c a. gubergumt, und laden za 
tasg fähige Pachtluſtige ein- in dieſem Termine Vormittags um ro Uhr auf dem Landgericht 
zu erſcheinen, und den Zuſchlag an den Meiſtoietenden zu gewaͤrt gen. Die Pachtbedingungen, 
Co wie dere Pachtanſchlag, folen im obigen Termine vorgelegt werden. Krotoszyn den 23ſten 
März 1826. 2 Koͤnigl. Preuß. Land» Gericht. „„ 
„ (Wydzierzawienie.) Dobra Wieruszowskie wraz z Podzamczem (Części Pruskiey). 
 Powigcie'Ostrzeszowskim poloZone, do tychezas w Sekwestracyi zostajgce, od S.danar.b, - 
Un rg po sobie: Zdäee lata publicznie wydzierzawione bydź mają. Wyznaczywszy termin 
Uryrzcyyny zawity przed Deputowanym Wym. Sgdzią He: nig nadzień 10. Czerwca r. b. 
wzýwamy chęć dzierzawienia i zdolność zaplacenia majacych, aby sig w Terminie tym o go 


dzinin 10. zrána. W mieyscu posiedzenia Sadu tuleyszego stawili i preyderzenia na rzecz 


D 


` Aagëergl soatapn A, Krotoszyn dnia 23, Marca 1826. 


maywigcéy podajgcego oczekiwali. Warunki tudzieZ Anszlag dzierzawy w Termisie przede 


are t SC Królewsko Pruski Sad Ziemiański, 
„edi ttal⸗Citatlon.) Wir haben Über das Vermögen der Depoſital⸗Rendaat Hei⸗ 
dr kityſchen Eheleute, wozu die sub No. 67, 68, 69, 70 und 123 des Hypothekenbuches vom 
Trebnitzer Anger belegenen Haͤuſer und Gärten, fo wie 2 Parzellen des dismembrirten Speicher⸗ 
Vorwerks gehören, und welches nach dem aufgenommenen Inventar ie circa 11,000 Nehir. bes 
trügt dagegen aber, abgeſehen von einem in Quanto noch ga feſtſtehenden Defekten⸗Anſpruch 
unfend: alten aufgelöften Depoſitoril, mit einer Schulden⸗Summe von 19,354 Athir. 22 Sgr. 
chf. sbelaſtet it, am 3. Februar g. den Concurs eröffnet und Terminum connotationis auf den 
13 Dull d. J. Vormittags um 8 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarlo Proz 
anhrogumt. Es werden demnach alle unbekannten Glaͤubiger der Depoſſtal⸗Rendant Heidrich 
ſchen Ehelente hlerdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſcheiftlich oder in demfelben perföns 
lich, oder durch gefeglich zul ſſige und vorher durch Vollmacht legitimiete Bevollmaͤchtigte 


* 


an E 


ger meiſter Oeffler hierſelbſt in a gebracht werben, e ihre Forderungen, die 
mittel belzubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 


s 


x DE Königliches ppreußiſches Gtadt-Geriht, .  . 
(Esdketal⸗Vorlabung.) Ueber den in 2324 Rrhlr, 16 a a Activi v 


are dagegen in 3104 Rthlr. 18 Sgr. 41/2 Pf. Paffiois We S laß de 


Wi 


Stade, vigore commissionis. 


det, von ber Maffe noch übrig bleiben ët, verwieſen werden, Nala den zen Apriſ 826. : 


Sort 


ige ⸗ Anz eig 
ſchlenen und dort zu haben; 


Der apoſtoliſche Rath ſich in die Zeit zu chicken 


047292 be 


Eine: tegt 


Da. Joachim Chriffian Gap. gr. 8. 1826. Geheftet 3 Sgr. 


„ (Bleiwelß⸗ Niederlage.) Aus dem Harz⸗ Gebirge erhalte ich eine Niederlage von 


ganz vorzäslichem Bleiweitz, welches ich ſowohl feiner Güte als auch des Preſſes wegen, allen 


Malern, Lakſrern, Tiſchlern 2c, mit Recht empfehlen kann. F. A, Hertel, am Theater. 


y D 


310: Pred EE SCH 
So eben if im Verlage der Buchhandlung Jofeph Mar und Kompe in Breslau er⸗ 
` N er 7 9169 Saz 


am allgemeinen Buß und DBettage, den roten April 4826 gehalten dom 


TA = = S 
o eue EE en von Breitkopf & Härtel in “Deipzigh Bee lee e ei - 

5 Carl. Gustav. Förster). für Orchester KO Beethoveni) ge Sinſo moll 
5 Paßt. J kik. — Ders. 6e Sinfonie, F, dux op. 68. Partit...3, Bois, ; Cie: 
me del Opera la Dame blanche, pour Orchestre 1 Bthlr. 10 Gr. Naila Hiwaada; Sinfo- 
grand ( Örchedtre 3 Rthlr. — Lobe, Ouverture à grand; Grabe 2 ithir ;12 ee zë, 


| Ki T Asli, Ouverture de l'Opera; Kalmora 3 grand Orchestre oe. 14, Fit Gro ruS 


Ne min, le Heros, Ouverture a grand. ‚Orchestre-oe. 40% I Rthlr: 8 Ger. r (ür ge:, 
gen nstrume Gs ‚Baillot, 3 Nocturnes] 
a en u 930 ‚et faciles ps, 2 
Gua, i 


pour. Violon el Pianoforte op. 38 el fer. det 
lons et ‚Alto on ‚Violoncelle, 9. 33 1% Riles 
me, Alo ei Basse, 0p. 8. 3e Div de Quatuor 
; ‘par PAuteür.) ER Rihi Ders. 3 Quatuors pi 2 
Violo ns, Alle 1 0. 9. „iv. de Quatuors 2 Rthlr. 12 Gr. Anton Rellaifils;: rer 
Concerto pour Vi on avec Orchestre op, 7. 2 Rihlr. 12 Gr. — Ders. Variations brillantes 
pour Violon. avec Orchestre op. 8. 1 Rihlr. 8 Gr. — Guill. See, Quintetio p. 2 Violons, 
2.Violes. et V. oncell ie ‚ve 417. 1 Rthlr. 8 Gr, — Aubert, 3 Sopatines p. Violoncelle avec 
e Bi: se öblige 6, op. p. 32, Liv. 6. 16 Er. — J. S. Bach, 6 Solos (Suites) p. le Hien. 
Nr Sa lies pa 16 5 auer, DG? Rihlr. — Gebauer, 8 Themes ee e TH ; 
Cp GE ‚le oa avec accomp, de Orchestre, OP. G 2 Sr 
= ee 31 'aseime men te): Berbiguier, ` Fantaisie et Variations 5. e stage 
comp. u ‚sur ] a ‚Romanee: la fiancée, op. 73. 1 Rthlr. 4 Gr, r le e ayee 
accomp: de P anof. 4 Gr. — — Ders. 11e Concerto p. la Flûte avec Orchestre op. 78, 1 Rühle 
4 Gt. Cu ers, cer pour Flüte et Violon. op. 78. de Liv. de Duos 1 Hehl. 12 Gr. 


\ 
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— Ders. gi d Se avec Variat p. la Flüte avec acc. de Pianof. Op: 77: 16 Gr. — Ders. 
` Kaatte EA Tüte, 8 dec accomp. d' Orchestre sur la Romance de, Charles de Fange, dite: 
les EN 1 Fidelite. op. 78. 1 Rihlr — Ders. nouv. Fantaisie p. Flute avee eee 
$ Gi Zä "Bëibieuier et Castil Blaze gr. Duo arrange p. „Pianof. et Flute, are des O Jeug 


ie i Ste Welt f URAN — A. B. Fürstenau, 3 gr. Solos p. la Flute avec accomp; de Piano f» 
Ng. T4 2 3. à 20 Gr. — Ders. Rondo brillant P. Flüte avec accomp, „de; l'Orchestre: 
E Kuer 4 Gr. — le même avec Pianof. 12 Gr. — Ders, Quatuor brillant pour, Jore 
v ial eh et Violoncelle op, 39, 1 bit, — Ders. Ae Concerto p, la, Brite, aveg ‚accomp: 
e Sean A Orchestre ab: a 2 Rthlr- 16 Gr. — le même ayec. Pianof, I 1 Rih 1 ER 
i 00 110 F. 2 Pltites p Ineipales avec Orchestre. op, 41. 2 Rıhlr, m, — len e RE 
1 be ee . Molins, Sie Nocturne p. Flute ou Violon et Guitarre op, 8. Kenn Ur 
D E p- la Elüte ayec accomp. d'Orchestre op. 39. 3 Bıhlr. 4 Gr. — leri meme avec 
idnof. 16 Gt. — Kirs variés p. Flûte et Pianof. L. 3. 8 Gr. — Bärmann, Concerti: 
Se, e 15 ee del? Orchestre op. 51. 1 Rthlr. 16 Gr. — F. Müller, Fantaisie p. la la- 
rée sur un Chant Pastoral des Suisses avec accomp. de Orchestre 1 Rthlr. — Ders. Intros, 
düction et Teme varie p. la Clarinette avec äccomp. de 2 Violons; Viola et Violonc, 10 GE 
— le meine avec Pianof. 12 Gr. — Kummer. Concerto pour Je Hasson avec Orchestre op. 27% ; 
x Rir. IE Mejo, "Hued p. le Cor avec accomp. de a Violons, Viola, Flüte, 2 Hautbois, ; 
2 Cors et Basse 16 Gr. — Ders,, Variations p. Flüte, 2 Hautbois, 2 Cors, 2 Clarinettes, 2 
“Bassons, P et Trombone ad libit. 1 Rthlr. 8 Gr. (Fprtsetzung folgt.) ; 


88 „ Mineral Brunn . An z e 


5 a Blesjähriger frlſcher Fuͤllung habe Oberſalzbrunn, Marier Kreuz⸗ und Eger⸗ 
80 a be Denn Ze Ee erhalten und ee bel Ver⸗ 
j ru der hilligſten Pre ee gter, nahme C. F. garth 

Sé 85 4 f ; = Spei? idniger Ger rothen Krebs⸗ 
(Anzeige. SC Alle Arken von Strohhüten für Damen, Mädchen und Kinder werden 
ſchoͤn 90 aun gef efaͤrbt und apretirt das Stück zu 12 Ser aucheſind zu haben a Soc en bon 
SS MES und Herren zu billigen Prelſen, bei b 
Aug. Ferd. Schneider, Dplänerficaße No. Gin ter Hof 
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(Avertiſſement.) Einem bochzuverehrenden Publikum zeige ich hiermit ganz 
ergebenſt an: daß ich mein bisher auf der Junkerngaſſe und Schuhbruͤcken⸗Ecke (die zwei 
goldnen Roͤſſel genannt) gelegenes Speiſe⸗Etabliſſement nach dem alten Rathhauſe am 
großen Ringe neben der goldnen Krone, eine Stiege hoch verlegen, daſſelbe den 7. Mai, 
als Sonntags, eröffnen und mit demſelben den Caffeeſchank zugleich verbinden werde. 
Mit warmen und kalten Speiſen, Fruͤhſtuͤck jeder Art und Getraͤnken, der reelſten und 
prompteſten Bedienung zu den billigſten Preiſen, werde ich eifrigſt bemüht fern aufzuwar⸗ 
ten. Ich bitte daher ganz ergebenft um wohlwollend geneigten Zuſpruch. A. Fronja- 
Anzeige.) Ein hochgeebrtes Publikum und wertbe Gönner bitte ich, mich in meinem 

jetzigen Etabliſſement wieder zu beehren. Breslau den bften Mat 1826. Be: 

3 Schlüter, Caffetter im ehemaligen Kudraßs Garten im Buͤrgerwerder. 
(Bekanntmachung.) Allen meinen hlefigen und auswärtigen reſpectiven Kunden mache 
ich ergebenſt bekannt, daß ich meinen Laden aufgegeben habe, und meine Wohnung auf der Wles 
buͤſſerſtraße No. 47. ie Wobei ich um ferneres Zutrauen bitte, und prompt zu bedienen ver⸗ 
ſpreche. ; S Straka, Schuhmacher. Sper 
(Bekanntmachung.) Gutes Goldſchmieder und Maſſelwitzer Doppelbler Ift zu bekom⸗ 

men bei dem Schankwirth Wiesner im goldenen Ringe auf der goldnen Radeſtraße pro 
Flaſche 2 Sgr. e RL 
euch) Eine einzelne Frau wuͤnſcht eine unverheirathete Perſon von Bilbung und ſchon 
in gesetzten Jahren als Geſellſchafterin. Sie giebt freie Station und verſpricht eine artige Be⸗ 
handlung und zu erfragen, wo? auf der Biſchofsgaſſe 3 Stiegen hoch in No, 166. 


(Anzeige.) Ein junges Märchen von Stande wuͤnſcht in Lauban, Bunzlau, ‚Önldberg, 
Lswenberg, Jauer, oder fonft in einer in dieſer Gegend gelegenen Staͤdte bel einer anſtaͤndigen 
Samille gegen Erlegung eines bedeutenden Koſtgeldes in deren Haufe zu wohnen, und unter deren 

Schutz zu leben; das Naͤhere iſt perfoͤnlich oder durch Briefe beim Hrn. Abend in Breslau, Alt⸗ 
baͤßer⸗Straße No. 43. 3 Roſen im aten Stock zu erfragen. ii 
(Anerbieten.) Sollte ein junger Mann von guter Erzlebung und mit Schulkenntulſſen 
verſehen, die Oekonomie bei einer bedeutenden Wirthſchaft durch einen Sach verſtaͤndigen für ein 
mäßiges Koſtgeld erlernen wollen, der kann die nähern Bedingungen in der Expedition dieſer 
Zeitung erfahren. ; ; i ing 
(Geſucht.) Eine Herrſchaft auf dem Lande, 5 Mellen von Breslau entfernt, ſucht bis 
zum ifen July a c. einen Muſiklebrer, der zwei Töchter, die ſchon Fertigkeit und gründlichen 
Unterricht auf dem Pianoforte erlangt haben — völlig ausbildet. Verbindet derſelbe damit 
den Elementar- Unterricht für einen Knaben von 9 Jahren, fo wäre ſolches um ſo erwünſchter, 
und haben ſich hlezu quallfizlrend Glaubende bei bem Sohn des Capellmeiſters Herrn Auguſt 
ee e Dohm, der weiteren Information wegen — gefaͤlligſt in portofreien Brio 
en zu melden. — — a 10 915 
(Gute und ſchnelle Gelegenheit) nach Berlin den Sten oder oten d. M., zu erfragen 
im goldnen Weinfaß auf der Buͤttner⸗Straße. e : S 
(Zu vermiethen und Michaelis zu bezlehen) iſt auf dem Neumarkt Nro. 30. in 
der Dreifaltigkeit, die fehe bequeme fie Etage von 5 Stuben, 1 Alcove, I Speiſekammer und 
übrigem Zubehör, desgleichen Stallung auf 4 Pferde und Wagenplatz. Das Naͤhere Im Gewoͤlbe. 
((Zu vermiethen) der dritte Stock, beſtehend in drei Stuben, einer Alcove, einer groz ` 
hen lichten Küche nebſt aller Bequemlichkeit. Neue Weltgaſſe, zunaͤchſt der Nicolalgaſſe, alte 
No. 107, neue No. 15. jenen; ; EE 
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Zweite Beilage zu No. 53. der vrivilegirten Schleſiſchen Zeitung, 
5 | Vom 6. Mai 1826. ee 


> 79 
SI 


(Bekanntmachung.) Den etwankgen unbekannten Glaͤubigern des am 2aften Septem⸗ 
ber 1825 verſtorbenen, Koͤnigl. General- Majors Carl Wilhelm Pullet wird die bevorſtehende 
Shbellung feiner Verläſſenſchaft hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung: 
ibre Anſpruͤche daran binnen drei Monaten bei dem unterzeichneten Koͤniglichen Pupillen⸗Colle⸗ 
gio anzumelden. Die Folge der Unterlaſſung beſteht nach Se 137. u. f. Titel 17. Theil 1. des 
Allgemeinen Land⸗Rechks darin, daß fie künftig damit an jeden einzelnen Miterben, nach Berz 
haͤltniß ſeines Erbancheils werden verwieſen werden. Breslau den 24ften April 1826. 

: ; SC Königl, Preuß. Puplllen⸗Kollegium. 
(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.). Auf den Antrag des General⸗Depoſitorii 


des Koͤnigl. Stadt⸗Walſen⸗Amtes foll das der verwittweten Krambaͤudler Kretſchmer ger 
hoͤrige, und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tag: Ausfertigung nachweiſet, im 


Jahre 1825 nach dem Materiallen⸗Werthe auf 6044 Rthlr. 20 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Er⸗ 


trage zu 5 Procent aber auf 8141 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 1325. auf dem kleinen 
Graben, im Wege der nothwendigen Subhaſtation, verkauft werden. Demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zahlungsfäͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den 


e 


biezu angeſetzten Serminen, naͤmlich den zten März 1826 und den sten May ej. a., beſonders 


aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den zten Julius 18 26 Vormittags um 
10 Uhr por dem Herrn Juſtiz⸗Rath Vogt in unferm Partheſen-Zimmer No. 1. zu erſch einen, 
die befondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Ge⸗ 
bote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnächſt, inſofern kein ſtatthafter Rider? 
ſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, der Zufchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfol⸗ 
gen werden Uebrigens fol, nach gerichtlſcher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der 
ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar dergletzteren, 
ohne daß es zu dieſem Zweck der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau 
den 25ſten November 1825. Koͤnigliches Stadt: Gericht hleſiger Reſiden z. 
„(Edicetal⸗Citatlon. Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt in dem, uͤber 
den Auf einen Betrag von 5 136 Rehlr. 26 Sgr. manifeſtirten und mit einer Schulden⸗Summe 
don 17/417 Ntbir. 20 Sgr. 8 Pf. belaſteten Nachlaß ber verſtorbenen Deſtillattur Wittwe Anna 
Catharina Lillge, am 83. December 1825 eröffneten erbfcheftlichen Eiquidariong z Proz: fe ein 


Termin zur Anmeldung und Nachwelſung der Anfprüce aller etwanlgen unbekannten Gläubiger 


auf den 11. Auguſt e Vormittags um 19 Uhr vor dem Hrn. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Blub don angeſetzt worden. Dleſe Gläubiger werden daher bierdurch aufgefordert, ſich bis 
zum Tetminelſchriftlich, in demſelben aber perfoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläßige Bevoll⸗ 
mächtigte, wozu inen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Pfend⸗ 
fag, Müller und Schulze vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forberungen, die Ark 


und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Hewetsmittel 


beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, woge⸗ 
gen die Ausbleibenden aller ihrer. etwanigen Vorrechte verluſtig geben und mit ihren Forderungen 
nur an dassenige, was nach Befriedigung der fich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig 
bleiben mochte, werden verwieſen werden. Breslau den 25. Marz 1826. 
. EN Koͤnlgl. Stadt⸗Giricht hieſiger Reſibenz. 
; (Snbhafat iong- Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Kaufmann Abraham 
Perez ſoll das, wie die an der Gerichtsſtelle aus haͤngende Sar- Ausfertigung nachweiſet, im 


Jahre 1825 nach dem e auf 8181 Never. 26 Sgr. 6 Pf. nach dem Nutzungs⸗ 
Erktrage me pCt. aber au 


GE 5782 Riblr. 20 Sur, abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck Nro. 7. (neue Nro, 9.) 
auf dem Schweſdnitzer⸗Anger in der Garten⸗Straße belegen, im Wege der nothwendigen Suͤb⸗ f 


ł 
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heaſtaklon verkauft werden. Demnach werben alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige durch gegen waͤr⸗ 
kiges Proklama aufgefordert und eingeladen, in den hlezu angeſetzten Terminen, nämlich den 7ten 


Juli a. c. und den 8ten September c. beſonders aber In dem letzten und peremtorlſchen malt: = 


den roten November a. c. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Hufel HER 
unſerm Partheienzimmer No. k. zu erſcheinen, die befondern Bedingungen und Modalitäten 
der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, de 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Er: 
ſegung des Kaufſchlllings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch redn de ech is 
den Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der ge 
strumente bedarf, verfüge werden. Breslau am 24. Februar 1826. ECH > 
- Koͤnigliches Stadtz Gericht hieſiger Reſidenz. 

( Aufforderung) Saͤmmtliche Pfandſchein⸗Inhaber, von denen bei dem biefigen 
Stadt- Bib: Amte in der zweiten Hälfte des verfloſſenen 1825 ffen Jahres verſetzten Pfaͤnder — 
ferner alle diejenigen, welche ihre Pfandſcheine am Michaeli Termin v. J. prolongirt, jedoch 


dle Zinſen für den diesjaͤhrigen Oſter⸗Termin bis jetzt noch nicht berichtigt haben, werden hiex⸗ 


mit aufgefordert, ſolche entweder einzuloͤſen, oder wenn es nach Beſchaffenheit der Pfaͤnder zu⸗ 
läßig iſt, die Prolongation derſelben ſpaͤteſtens bis zum fen Mal c. nachzuſuchen- Im Uns 
terlaſſungs falle aber zu gewaͤrtigen, daß die bis dahin nicht verlängerten Pfandſtuͤcke inventirt, 
alle etwa ſpaͤter eingehenden Antraͤge zur Einloͤſung derſelben, abgewieſen, a e aer 
nächften Auction an den Meiftbietenden werden verkauft werden. Breslau den asſten April 1836. 
Leih⸗Amts⸗Directton der Koͤnigl. Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt Breslau. Brede 
omo Auctlon.) Es ſollen am 8. Mal c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
gabs 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Haufe Nro: 40 auf pengi Hebebrüce Biggi 
„Nachlaſſe der verw. Frau Kaufmann Wachner gehörigen Effecten, be Ët in, Me 
Prien, Brillanten, Roſetten, Uhren, Gold, Silber, Porzellan, Glaͤſern, K Mei 
“Qun Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken, Küpfersechen Lab f den Meiſt hl 
kenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 25. April’ 1825, 
S ; Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger im Auftrage. 


(Bekanntmachung.) Das von einer unter das unterzeichnete Amt gehörigen Muͤhle, 


pro Termino Georgi d. J. zu liefernde Zinsgut, beſtehend in 122 Schffl. 92 Men. Weih 
Maaß Mengemehl, re Schffl. 52 Men. dito Kleien ſoll oͤffentlich an den Meiſtbtetenden gerz 
ſteigert werden. Zum biesfälligen Bietungstermin haben wir den 26. Mah d. J. von Börs 
mittags 10 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr in dem hleſigen Rent⸗Amts⸗Lokale anberaumt, undela⸗ 
den hierzu Kaufluſtige zum Erſcheinen an gedachtem Tage und zur Abgabe Ihrer Gebote mik dem 
vorläufigen Bemerken ein, daß ber Beſtbietende bis zu Eingang des von einer Koͤnlgl. Hochpelsl. 
Regierüng erfolgten Zuſchlages an fein Gebot gebunden bleibt, und 3 des ganzen Betrages als 
Cautlon am Termin zu erlegen hat. Die uͤbrigen Bedingungen werden am Bletungs termin feto 
bekannt gemacht, auch die Proben des zu verſtelgernden Zinsgutes vorgelegt werden. Strehlen 
am 2. May 1826. ERS 5 S RNoͤnigl. Domainen Rent⸗Amt. 
(Bekanntmachung.) Nach . rr, und 12. des Geſetzes über die Ausführung der Ge⸗ 


meinheits⸗Theilung und Abloͤſungs⸗Ordnung vom 7. Juni 1821 wird die von der Gutsherr⸗ 
ſchaft der Graͤflich von Geslerſchen Majoratsherrſchaft bomnitz und Sho ffrith, Roſenberger 


Kreis, wider mehrere Bauern und reſß. der ganzen Gemeinde zu Schoffritz in Antrag gebrachte 
Dlenſt und Servituten⸗Abloͤſung hierdurch öffentlich bekannt gemacht, und werden alle dlejenigen, 
welche hierbei ein Intereſſe zu haben vermeinen, vorgeladen, ſich in dem auf den 3. Jul! eh 

in Schoffritz anberaumten Termine zu melden und zu erflären, ob fie del Vorlegung des Auseln⸗ 
anderſetzungs Plans zugezogen ſeyn wollen. Die Nichterſcheinenden haben zu gewaͤrtigen, daß 


fie die zu bewiekende Abloͤſung und Auselnanberſetzung gegen fh gelten laſſen muͤſſen, und mit 


keiner Einwendung dagegen ſpaͤterhin werden gehört werden. Conſtadt den r. Mai 182 


Koͤnigliche Special⸗Commiſſton des Noſenberger Krelſes, Foͤrſter. Weimann. SC e 


T 


(Bek anntmachung.) Von dem unterzeichneten Königlichen Landgerlcht wird bierburch 
bekannt gemacht, daß das zur Johann Nepomucen v. Myclelskiſchen Contursmaſſe gehörige 


„Guth Sierakowo cam Attinentiis bei Rawicz belegen, auf drei Jahr von Johanni e ab, an⸗ 


ider weit verpachtet werden foll. Wir haben hiezu einen Termin auf den roten Juni ds J. Vor⸗ 


Februar 1826. were 
(Amortlfatfons⸗Edikt.) Von den herzoglichen Landrechten zu Troppau und Jaͤgern⸗ 


k 
2 


Ze 


ER o Ann Spahlitz bei Oels, rückſichtlich ihrer mit einander einzuſchreitenden Ehe die 
im F. sftenchum geltende ſtatutariſche Guͤter⸗Gemeinſchaft, auch in Betreff des Erwerbes, 
e ee eben Ehe, foͤrmlich ausgeſchloſſen. Dies wird hierdurch zur oͤffentlichen 

Kenntniß gebracht. Oels den zıfien Maͤrz 1826. 5 e AIDIN HS 


IE Herzogl. Braunſchweig.⸗Dels. Fürfentpums- Gericht. 


(Bekanntmachung.) Auf Antrag des Windmuͤller Chriftian Lorenz, zu Roß wltz, 
Nimptſchen Kreiſes, werden blermit alle Diejenigen welche an dem verloren geg ie be Hypo⸗ 
theken⸗Inſtrumente vom bten Decbr. 1784 wonach auf der sub Nro. 5. zu Roß ig belegenen 
Windmühle Rubricg III. No. 2. für den Brauer Hennemann zu Bohrau modo deffen nach⸗ 
herigen Ceſſtonarlum Gerichtsſcholß Hirſemann von Deutſchlauden 100 Rthlr. zu fünf. pro 
Cent zinsbar eingetragen ſtehen, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarlt, Pfand⸗ oder ſouſtige Brlefs⸗ 
Juhaber, Anſ pruͤche zu haben glauben, dergeſtalt hiermit oͤffentlich vorgeladen, daß fie In Terz 
mino peremtor ie den 18ten July 1826 Vormittags um ro Uhr bier zu Stredlen in unſe⸗ 
ver Amtsſtube zu erſcheinen und ihre erlangten Rechte nachzuweiſen, ſonſt aber zu gewaͤrtigen 
haben, daß fie mit ihren Anſpruͤchen praͤcludiret, das Inſtrument amortiſiret und die erwaͤhn⸗ 

ten 100 Kehle, im Hypotheken- Buch geloͤſcht werden folen, Strehlen den gten April 1826, 

Dr „ Graͤflich von Stoſchſches Juſtiz-Amt. 

(Subhaſtatlons-Anzelge.) Nachdem in dem am 16ten Marz c. ar angeſtandenen Ler 
mine zum Verkauf der zu Esdorff, eine halbe Melle von Schweidnitz belegenen, auf 1953 Rtlr. 
15 Sgr. taxirten Jofeph Winter ſchen Waffers Mühle kein hinreichendes Gebot abgegeben wor⸗ 

den, ſo iſt auf Antrag der Real⸗Creditoren ein anderweitiger Bietungs⸗Termin auf den zten 

Juny d. J. in dem Gerichts⸗Kretſcham zu Esdorff anberaumt worden, wozu Zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß der Zuſchlag an den Melſt⸗ und Beſtble⸗ 
tenden nach eingeholter Genehmigung der Real-Creditoren erfolgen wird. Die Taxe kann jeder- 
zeit in der Regiſtratur des unterzeichneten Gerichts ⸗Amts eingefehen werden. Schweldnltz den 
29 ſten Maͤrz 1826. Das Patrimonial⸗Gerichts⸗Amt Schwengfeld Esdorff. ; 
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Werpachtungs⸗Anzeige.) Das herrſchaftliche Brau- und Brannemein-Urbar mit der 
zweckmaͤßigſten und fchönften Einrichtung nebſt dem ſehr bedeutenden Ausſchank und Krug⸗Ver⸗ 
lag, ſowohl in der Stadt in den zwangspflichtigen Schankſtaͤtten, als auch auf den Doͤrfern auf 
der hieſigen Majorats⸗Herrſchaft Krappitz excl. Rogau und Gorasdze, ſoll beides zuſammen 
oder auch einzeln auf 3 und auch mehrere Jahre vom k. Juli d. J. ab, Öffentlich verpachtet wer⸗ 
den. Wir haben hierzu einen Termin aufden 13ten Juni c. in unſerer Kanzlei auf hieſtgem 
Schloß anberaumt, und laden dazu Pachtluſtige und Kautlonsfaͤhige mit dem Bemerken ein: daß 
jederzeit diele Brau⸗ und Brennerel in Augenſchein genommen und auch in unſerer Kanzlei 
die Bedingungen erfahren werden koͤnnen. Der Zufchiag ſoll gleich nach der annoch deſſelben 
Dages beizuſchaffenden Genehmigung des Herrn Majorats-Beſitzers erfolgen. Schloß Krappitz 
den 24ſten April 1826. x i 8 . 
Gräff. Paul v. Haugwitzſches Gerichtsamt der Maſorats⸗Herrſchaft Krappitz. 
(Avertiſſement.) Das Hypothequen⸗Buch des im Namslauer Kreiſe belegenen, -ges 
genwaͤrtig dem Herrn Landrath v. Ohlen und Adlerskron gehörigen Nitterguthes Damm⸗ 
nig, fol auf Grund der vorhandenen Grundakten und ſonſtigen erlangten Ermittelungen, defz 
nitive regulirt werden. Es werden daher alle diejenigen, welche Realanſpruche oder ſonſtiges 
Intereſſe dabei zu haben vermeinen, und ihren Forderungen, die mit der Ingroſſation verbun⸗ 
dene Vorzugsrechte zu verſchaffen gedenken, mit der Aufforderung hiervon benachrichtigt, ſich 
binnen 3 Monaten ſpaͤteſtens aber in dem beſonders hlerzu in dem Geſchaͤfts⸗Locale des unter⸗ 
zeichneten Juſtitiarit auf den 26. Juni a. c. angeſetzten Termine, zu erſcheinen, ihre etwanigen 
Anſpruͤche anzugeben, reſp. durch Production der darüber ſprechenden Urkunden näher noch zu⸗ 
weiſen, und folen denjenigen, welche ſich melden, ihre Rechte durch den noͤthigen Vermerk im 
Hppothequen- Buche vorbehalten werden. Diejenigen hingegen, welche vorſtehendermaaßen 
„ihre Anſpruͤche anzumelden unterlaſſen, koͤnnen ihr vermeintliches Nealrecht gegen den dritten 
in dem Hypothequen⸗ Buche eingetragenen Befiger nicht mehr ausüben, und muͤſſen in jedem 8 
le, mit ihren Forderungen, den eingefragenenen Poſten nachſtehen. Deujenlgen welche bloss 
Seroituten (Grundgerechtigkeiken) haben, bleiben ihre Rechte nach g. 17, un Ane e nhan 
ges zu Tit. 22 Thl. 1 des allgemeinen Landrechts zwar vorbehalten, e ii hnen jedoch fre 


YOR 
s ſt 
ihr Recht, knſofern es gehörig anerkannt oder erwieſen worden, gleichfalls eintragen zu laffen 
Perſoͤnliche Anſpruͤche an den gegenwartigen Beſitzer, oder deffen Vorgaͤnger qualiftziren fich 
nicht zur Eintragung, und es bedarf daher Auch der Anmeldung nichk. Namslau den Eten 
Maͤrz 1826. . Das Gerichts⸗Amt von Daͤmmnig. Sta che. 
, (Avertiſſement.) Da ich von Einem Koͤnigl. Hochpreisl. Ober-Landes-Gericht von 
Schleſien den Auftrag erhalten habe, mich der Regulirung des Hypotheken⸗Weſens faͤmmtlicher 
Dreſch- und Frei⸗Gaͤrtner⸗Stellen zu Juͤrtſch im Neumarktſchen Kreife bei Kanth gelegen, zu 
unterziehen, ſo werden alle, welche dabei ein Intereſſe zu haben glauben und ihren Forderungen 
die mit der Eintragung in dae Hypotheken-Buch verbundenen Vorzugs⸗Rechte zu verſchaffen ges 
denken, hiermit aufgefordert, ſich binnen drei Monaten bel mir in meinem Wohnorte oder ſpaͤ⸗ 
teſtens den 10. Junk d. J. Vormittags um 10 Uhr zu Juͤrtſch im Wohnhauſe des dortigen Do⸗ 
minii zu melden und ihre Auſpruͤche anzugeben. "Diejenigen, welche fid während der beſtimm⸗ 
ten Zeit melden, werden nach dem Alter und Vorzuge ihres Real⸗Rechts eingetragen werden, 
diejenigen aber, welche ſich nicht melden, werden ihr vermeintes Recht gegen den dritten im 
Hppothefens Buche eingetragenen Befiger nicht mehr ausüben koͤnnen und in jedem Falle mit 
ihren Forderungen den eingetragenen Poſten nachſtehen muͤſſen. Denjenigen, welche eine bloße 
Grundz Gerechtigkeit (Servitut) haben, werden ihre Rechte nach Vosſchrift des allgemeinen 
Land Rechts Theil I. Tit. 22. §. 16, 17, 18 und des F. 58. des erſten Anhanges zum allgemei⸗ 
nen Lands Recht zwar vorbehalten bleiben, doch ſteht ihnen auch frei, ihr Recht, nachdem es ges 
hoͤrſg anerkannt oder erwieſen worden, eintragen zu laſſen. Neumarkt den 23. Februar 1826. 
Der Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath und Stadt⸗Gerichts⸗Direkkor, Moll. 
(Anzeige.) Die Auction der zweijährigen Staͤhre aus der dohmener Originalheerde 
zu Groß⸗Rake, Trebnitzer Kreiſes, bel Breslau, ift eingetretener Hinderniſſe wegen, auf 
Dienſtag den sten Mai Morgens um 9 Uhr verlegt worden. SER „5 


* 
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(Bekanntmachung.) Im Auftrage Einer Koͤnigl. hochloͤbl. Intendantur des bten Armee⸗ 
Corps ſoll der Bau einer neuen hölzernen Ufer⸗Verwaͤhrung von 36 Fuß Länge und 10 Fuß 
Höhe bei dem hieſigen Garnlſon⸗Holßplatze im Wege der Licitation an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. Hierzu ift ein Termin auf den azſten May c. in der Behauſung des Unter⸗ 
zeichneten Früh von 8 bis Abends 6 Uhr anberaumt, zu welchem entreprife - und kantlonsfaͤhige 
Werkmeister eingeladen und aufgefordert werden, ihre Gebote daſelbſt abzugeben, und den Zu⸗ 
ſchlag, welcher der Königlichen Intendantur vorbehalten bleibt, zu gewaͤrtigen. SE 
Brieg, den 2gften April 18206. : Wartenberg, Koͤnigl. Zog: 29fpettror, 
wel (Auctions Anzeige.) Dienſtag den 9. Mai Nachmittag um 2 Uhr fol der Nachlaß 
des verſtorbenen Kaufmanns Boden, beſtehend in Meublen, Kleidungsstücken, Waͤſche und 
Hausrath in dem in der Elifabethſtraße gelegenen, zum Koͤnig von Preußen genannten Hauſe 
im Wege der Auktion verkauft werden ER i „C. Baur. ; 
(Leinſaamen⸗Auction.) Zwei Partbien beſtens gepflegten, vorjaͤbrigen Rigger und 


Lliebauer Leinſaamen follen Montag den sten Mah Vormittags um 9 Uhr auf dem Leinſagmen⸗ 
Platz meiſtbletend verſteigert werden, durch C. A. Faͤhndrich. = 
382911 e Sit å hr e: EE „ 
Beim Dominium Huͤnern, Trebnitzer Kreiſes, eine Meile von Breslau, ſtehen einige 
Sr feiner von gedrängter und geſchloſſener Wolle, Zucht⸗Staͤhre in billigen Preiſen 
um Verkauf. * 3 Ze : SA eg e 
= (Veredeltes Mutterſchaaf⸗Vleh und ſchöner Flachs) find 100 Stuͤck ſehr 
ſchoͤne 2, 3 und 4 jährig zu haben, in Rogau am Zobtenberge; desgleichen eben ſo viel von 
ganz vorzüglicher Guͤte zu Relchen bei Namslau. Kenner werden ſolche ganz gewiß nach 
Wunſche finden, und der Preis wird den Zeitumſtaͤnden angemeſſen ſeyn. — Auch ſind in Neis 
chen 400 Kloben ſehr ſchoͤner Flachs und Saat⸗Lein zu haben. EE SE 
Zee sten AI Das Wirthſchafts⸗Amt zu Rogau und Reichen 
tu verkaufen.) Das Dominium Louisdorf, Strehlener Kreiſes, hat 100 Stuͤck ſehr 
fetter Schoͤpſen ſo wie auch nochleine bedeutende Anzahl feiner und wollreicher Brack⸗Muttern 
billig zum Verkauf, die meit aus jungen, von Fuͤrſtlich kichnowskyſchen Boͤcken gezogenen 
Thieren beſtehen. E 1 DE 
( u verkaufen) ſind auf der Herrſchaft Schimiſchow, Groß⸗ Strehlltzer Kreiſes, zu 
billigen Preiſen: SE ae „„ 
400 Stuck zur Zucht noch taugliche Schaafe, © =. u 2.0 BE 
1000 Zentner gutes Roheiſen, ; CH 95 5 2 ER 
i 70. Zentner ſchwarze gute Pottaſche, S Si 
200 ͤ Eymer Brandwein. Sen a GEES 
Die Adminiftration dieſer Herrſchaft ertheilt auf portofreie Anfragen nähere Auskunft. 
(Haus verkauf.) Mein am großen Ringe gelegenes Haus No. 450. bin ich Willens aus 
; freier Hand zu verkaufen. Es beſteht in 8 ſchoͤnen Zimmern, drei Handlungs⸗Gewoͤlben, fuͤr je⸗ 
den Kaufmann brauchbar, vier ſchoͤnen großen und einem kleinen Keller, 11 Kammern, einem groz 
gen Waͤſchboden, vier Holzj⸗Remiſen, einen Brau⸗Urbar, einen 150 Ellen Baufleck. Uebrigens 
bat das Haus die ſchoͤnſte Lage am Ringe, und ift zugleich auch Caffee -Haus. Das Nähere it 
bei der Elgenthuͤmerin zu erfragen. verwittw. Kaufmann Hebig, am Ringe, in Liegnitz. 
(( Masken⸗Lager Verkauf.) Mein großes, vorzüglich ſchoͤnes Masken ⸗ Lager, wels 
ches aus 100 completten der ſchoͤnſten Koſtums, in Sammt und Seide, in Gold und Silber ge⸗ 
ſtickt, beſteht, bin ich gewillet zu verkaufen. Da ich alle Jahre die Garderobe mit neuen Anzuͤgen 
Ace d und vermehrt habe, fo darf ich mir ſchmeicheln, den Käufer ganz zufrieden zu ſtellen. 
Ich bitte denjenigen der Luſt zu kaufen hat, ſich in poſtfreten Briefen an mich zu wenden. 
ER i overwittw. Kaufmann Heblg, in Liegnitz. 
(Anzeige) Caffee ſchoͤn grün, febr rein ſchmeckend, das Pfund a rr Sgr., fo wie alle 
andere Wagreh nicht nur billſg, fordern auch ſehr preiswuͤrdig, empfiehlt zur geneigten Ab⸗ 
nahme ergebenſt Se Sec Anton Tlah, in Gleiwltz. 5 
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(Anzelge.) Eine bedeutende Quantitat große, mittlere und kleine Pflastern, wie l 
auch Manere und Dach Ziegel ſtehen vor dem Nikolal⸗Thor, kleine Holzgaſſe No. 1. bel dem 


Holzhaͤndler Berner zu billigem Verkauf. 
(Offne Milch pacht. ) Belm Sanlo Protſch an der Oder iſt zu Johann c. dle Milch⸗ 
pacht offen, ` 


Anzeige) Die Verpachtung der zweiſchuͤrigen Wleſen beim Dominlo Schottwitz ge Si 
ſchiehet für bieſes Jahr Montags den Sten May Morgens um 8 Uhr au dem r S 


Hofe zu Schottwiß, 
"EE 
Zwei vorzuͤglich leichte und wohlriechende Sorten 


N 
amerikaniſchen Canaſter ; 
in braun Papier a 15 Sgr. und blau Papier a 10 Sgr. mit dem Handlungsſtegel verſehen, 

E geben der unterzeichneten Fabrick Veranlaſſung, eln hochzuehrendes Publikum auf diefelken, 
ſowohl ihrer Güte als Preiswuͤrdigkelt wegen, aufmerkſam zu machen. Ein Verſuch daz 
mit wird jeden Raucher und beſonders Denjenigen, der ſtarke Tabacke nicht vertragen kann, 
aufs Vollkommenſte zufrieden ſtellen. Eben ſo empfiehlt dieſelbe ihre bereits allgemein 

e bekannten und beliebten Tonnen⸗Eanaſter, lofe und in Paqueten, von No. 1. 

$ bis 4. à Pfd. 31/2 Sgr. bis 8 Sgr., und alle Sorten holländ, und aromatiſche Schnupf⸗ 

S tabacke der fortgeſetzten Aufmerkſamkeit eines reſp. Publikums und bewilliget bei 

> N Abnahme einen verhältnigmäßigen Rabat. 

Die . Johann Gottlieb Rahner, Blſchofsſtraße neue 
No. 2, in Breslau. 


3 Ki EE RER TER > 


atelier Nach voͤllig zweckmaͤßigerer Wiederinſtandſetzung u 12 00 Héi ` 


boch, No. 53, den vier Löwen Daa über, Daͤubner, Hutmachermelſter in Breslau. S 


* E 0 LE blauen Thor, zeige ich hiermit einem bochgeehrten aan J 
10 wie AS zu allen Stunden des Tages, Baͤder jeder a den jegig 


angemeffen, zu den bllligſten Prelſen gegeben werden. Da ich es mir 1 SA fen 


mache, über Reinl; ckelt und Ordnung zu wachen, ſo ſchmeichle 05 195 Se sahlreichen oitis 
Bſüchs. W. Jaͤck 


Seidene Herren z SEN 
neueſter Form, find wieder ein Transport angekommen, à 21 und 2 Rthlr., Schmledebrücke 
No. 5. J. G. Schuman. 


Die S ch u m d nt Blu men⸗ und Strohhut ⸗ ge. 
Schmiedebrücke No. 5. 

S empfiehlt fi fich mit Ge 17 Aus wahl Florentiner, Schweizer, Stroh und Bafi- Hüte, Comz 
merhuͤte fuͤr Herren in verſchledenen Farben, auch ſind die neuſten Pariſer Hutbaͤnder, Flor⸗ 
tuͤcher, Schleler, feine Sulchkrek angekommen, Breslau den 29, April 1826. 

J. G. Schuman. 190. 


Anzeige.) Stons dorffer Bier, einfach und doppelt von befer Qualltaͤt empfiehlt erges 
Heng C. A. Kahn, Schweibniger Straße in ber Pechhuͤtte. 
(Anzeige.) Der aus Peucke nach Hartlieb bei Breslau gezogene Gaſt⸗ und Speiſe⸗ 
wirth, empfehlt ſich einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum, mit guten Speiſen und 
Setraͤnken zu billigen Preiſen und prompter Bedienung. Heinrich Fiſcher. 
(Anzeige.) Ich zeige meinen inz und auswärtigen Kunden ergebenſt an, daß ich mit einer 


ziemlichen Auswahl Kaſtor⸗ und den felnften Filzbuͤten, fo wie auch noch mit einem Vorrath der 


feinſten feidenen Huͤte dienen kann, ich verſpreche bei allen Sorten die nur möglich billigſten Preiſe. 
Meine Wohnung it Schmiedebrücke zweites Viertel vom Ringe im goldnen Adler, eine Treppe 
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S PCP 
„ Handlungs - Eröffnung „ 
8 Sreeeazegesgeeesesgeeseeeeseees LASUD i 
Ich babe vor dem Oderthor, Roſenthaler Straße Nro, 13., im Haufe des Herrn 
Axenteff, dem Polniſchen Biſchof gegenüber, eine zweite 7 E 
Specerey⸗Waaren, Delicateſſen⸗ und Tabaf-Dandlung ~ 
unter meiner unten ſtehenden bekannten Firma errichtet. i ; Se 
Die Artelkles dleſer Branchen werden da eben fo gut und billig wie am Ring (Naſch⸗ 


markt) No. 48. verkauft. 


1 Hut feinen Zucker von 6 Pfund pr. 13 Kehle, ER 
4 Pfund couleurten reinſchmeckenden en 32 Sor 
i E 


9 b ZAY q E 5 ; 
Breslau am Ring No. 48. und Roſenthaler Straße No. 133 


(Anzeige.) Aechte Meerfchaums Köpfe in verfchledenen Fagons, zu den billigſten Preis 
- fen, empfiehlt BR Joſeph Stern, Ecke der Odergaſſe. „ 
(Ball- Anzeige.) Um den mehrſeitigen, an mich ergangenen Aufforderungen zu genuͤgen, 
gebe ich mir dle Ehre, ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich den zten Pfingfifelertag, als den ısten 
` huj. einen Ball geben werde, mit der Bitte verbunden, mich mit einem zahlreich geneigten Zus 
ſpruch zu beehren. Fuͤr gute Muſik, Speiſen und Getraͤnke, als auch vorzuͤgliche Beleuchtung 
ſo wie fuͤr prompte Bedienung wird moͤglichſt Sorge tragen 3 Ke? s 
Carlsruß den 1. Mai 1826. C. B. Fiebich, Gaſthofs⸗Beſitzer. 
(Esdoſen⸗Offerte.) Mit Kauflooſen zur sten Klaſſe zer Lotterie und Looſen zur klel⸗ 
nen Lotterie, empfiehlt ſich i R 9 
; = H. Holſchau der ältere, Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 
(Eooſen Offerte.) Mit Kauflooſen zur sten Klaſſe sait ‚Lotterie empfiehlt 
ſich Hteſigen und Auswaͤrtigen ergebenft Schreiber, Salzring im welßen Loͤben. 
(Empfehlung.) Als praktiſcher Arzt und Operateur empfiehlt ſichchchhh 
en Dr, Gäppert, breite Straße No. 3. 2 Treppen bach, 
Ae ea ln) Daß ich meine Wohnung verändert habe und jetzt in 
der Eliſabeth⸗Straße früher Tuchhaus⸗Straße No. 14 eine Stiege wohne, zelge ich hiermit an. 
RER R. kin derer, Koͤnigl. Preuß, app. Zahnarzt. SC 
„ ZEnnbltorciebebeiing wird verlangt.) Ein geblldeter junger Menſch von gefittes 
fen Eltern, es fey von hier oder von auswärts, kann bei mir als Lehrling eintreten, Breslau 
den 30. April 1826. Robert Kerſtan, in den 3 Mohren auf der Reuſchen Straße. 
Verloren) Den 26ſten v. M. iſt ein braun ſeidner Schirm in einem ledernen Beutel 
vom Rautenkranz bis in den letzten Heller verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, 
ſelbigen im Rautenkranz bei Hrn. Krakauer gegen ein angemeſſenes Douceur abzugeben. a 
; S ER vermiethen.) Eine gute trockene Tiſchlerwohnung ift zu vermiethen auf dem Ketzer⸗ 
berg No. 27. E i 


(Zu vermiethen) if in Nro. 25. auf der Weldenſtraße zur Stadt Paris der erſte und 
zweite Stock nebſt allem Zubehör, mit auch ohne Stallung und Wagenplaͤtze. Erſteres bald, 
etzteres auf Johanni zu beziehen. K SH DER ENE 
Su vermiethen.) In No. 6 und 7 am Salzringe ift ein Gewoͤlbe zu bermiethen und 
zu Johanni zu bezleben. ar i E 
(Sommerwohnungen zu vermfethen) im Garten zu den vier Thürmen vor dem 
Sandehore in polniſch Neudorf (Michaelisſtraße) No. 15. Das Naͤhere am Naſchmarkt No, 33. 
beim Eigenthuͤmer. ; l 3 ; ; Si 
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En Bey Wilhelm Gottlieb Korn if fo eben erfohienen: ` 
Die Kinderkrankbeiten ſyſtematiſch dargeſtellt vom Dr. Johann 


8 EE darg Jobann Wende, 
Königl. Geheimen Medieinalrathe und Mitgliede des Medieinaleollegiums fuu 
Schleſten, ordentlichem offentlichen Lehrer der Arzneikunde an der Umiverfität 


und an der ehirurgiſchen Lehranſtalt, wie auch praktiſchem Arzte zu Beeslau ze. ee. 
Zweite mit den Beobachtungen der neueſten Zeit vermehrte und mit dem Bildnſſſe 


und mlt ſtrenger Conſequenz, ohne daß er fürchten durfte dadurch der Natur Gewalt anzuthun in K 


uk, vollkommen zu Grabe gebrachten Browniſchen Val nur verzehrt und 
í 0 igtes, edoch auch in 


elde en und hätte er auch nichts anderes gel 
enden Dank aller ächten Meiſter der Hippokratiſchen Kun 
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"Diert eitung erſ beim wschentlich dreimal montags, : 


po Wilben Goitiieb Rornſchen Bucht andlaag und iſt auch auf allen Zënn, Polfkmterh zu haben 


E 


| N 
Redacteur: Profeſſor Rhode. a SE u 


o 


